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e 150. Halle, Freitag den 30. Juni 1863.
Hierzu zwei Heilagen.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quartal (Juli bis

September 1865) mit 1 Thlr. 6 Sgr. für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 1 Thlr. 12 Sgr. bei Beztehung durch die Königlichen
Poſtanſtalten zu erneuern.

Fortdauernd werden Bekanntmachungen jeder Art von Behörden und Privatperſonen aufgenommen.
ſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere bisherige Z l Expedition am Markte auch
gegen auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Königl. Poſtanſtalten möglichſt
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G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Deutſechland. 2Berlin, d. 28. Juni. Die Königin Wittwe befindet ſich jetzt
bei ihrer Schweſter der verwittweten Königin von Sachſen, auf der
Weinbergsvilla bei Pillnitz. Da auch die regierende Königin von Sach
ſen jetzt in Pillnitz reſidirt und bei ihr jetzt die Erzherzogin Sophie ver
weilt, ſo ſind jetzt die vier Schweſtern zuſammen.

Die augenblickliche innere Lage wird von einem Correſpondenten
der „Elberf. Ztg.“ aus Berlin dahin geſchildert: „Man kann das Gras
wachſen hören an den Miniſterhotels in der Wilhelmsſtraße nicht
weil's ſo fruchtbares Wetter iſt, ſondern weil's ſo ſtill iſt in Berlin.
Die Volksvertretung iſt doch eine Macht in Preußen ſo lange ſie bei
ſammen war, gab es Politik hier; nicht nur, daß immer etwas vor
ging in der Parlamentswelt; nein, nach rechts und links reagirten die
parlamentariſchen Einflüſſe und lockten Freund und Feind zur Lebens-
thätigkeit. Jetzt iſt das anders. Von den Abgeordneten hört man nur
noch hier und da einen Nachhall aus den Provinzen, wo der eine oder
der andere den Wählern Bericht erſtattet. Die Träger der hohen Po
litik ſind den Volksvertretern gefolgt. Der König iſt in Karlsbad, der
Hof überall, die Miniſter ſind getheilt, wenigſtens räumlich, und die
einzige noch übrige Bewegung in der Politik wird durch die Feldjäger
repräſentirt, die zwiſchen hier und Karlsbad hin und her reiſen.“

Ein wichtiger Vorgang in der letzten Sitzung des Herrenhau-
ſe s (17. Juni) iſt zu ſehr der öffentlichen Aufmerkſamkeit entgangen.
Bekanntlich war durch den königlichen Erlaß vom 5. Novbr. 1861 die
Zahl der vom alten und befeſtigten Grundbeſitze zu repräſentirenden
Mitglieder von 90 auf 41 herabgeſetzt worden. Da dies eine Aende-
rung der früheren Verbände erheiſchte, ſo finden für die inzwiſchen
durch den Tod erledigten Plätze keine Repräſentationen ſtatt, bis in
den betreffenden Landſchaftsbezirken die Zahl der Mitglieder unter die
in der Verordnung vom 5. Novbr. 1861 feſtgeſetzte Zahl herabgeſunken
iſt. Es ſind nun ſchon aus den durch dieſe Verordnung betroffenen
Verbänden, deren bisherige Vertreter durch den Tod hinweggerafft wor
den, mehrfach Petitionen beim Herrenhauſe eingegangen, welche die
Verwendung deſſelben nachgeſucht, reſp. gegen die Verordnung vom 5.
Novbr. remonſtrirt haben. Wie wir hören, hatte ſich in der Matrikel
Commiſſton ſogar die Auffaſſung geltend gemacht, die Rechtmäßigkeit
der genannten Verordnung überhaupt zu beſtreiten, und es ſcheint dieſe
Velleität bereits der Verwirklichung ziemlich nahe gekommen zu ſein.
Man iſt indeſſen aus Gründen, welche ſich aus den folgenden Worten
des Berichterſtatters Hrn. v. WaldawSteinhöfel leicht erräthen laſſen,
davon zurückgekommen. Derſelbe erklärte: „Die Matrikel Commiſſion

habe geglaubt, von der Berichterſtattung über jene Petitionen an das
Haus abſtehen zu können, weil ſie in Folge der Mittheilung des Hrn.
Miniſters des Innern die Ueberzeugung gewonnen habe, daß die Peti-
tionen eine baldige erwünſchte Erledigung finden würden.“ Dies ſcheint
auf eine Zurücknahme, reſp. Reviſion der Verordnung vom 5. Novbr.
1861 hinzudeuten. Der Zweck derſelben war, wie man weiß, das
Element des kleineren GrundAdels, deſſen Einfluß das Herrenhaus in

Bevölkerung vorzugsweiſe gebracht hat, weſentlich zu beſchränken. Wie
ein Berliner Correſpondent der Köln. Ztg.“ hört, haben ſich die ehe
maligen 90 Mitglieder deſſelben in Folge der Verordnung vom 5. Nov.
in vier Jahren ſchon um mehr als zwanzig vermindert.

Der Abg. Wagener hatte in der letzten Sitzung des Abgeordne
tenhauſes dem Abg. Virchow verſprochen er würde demnächſt ent
weder den Nachweis führen, daß Virchow, als er von Würzburg hier
her berufen wurde, einen Revers unterſchrieben hätte, wodurch er ſich
zur Fernhaltung von jeder politiſchen Agitation verpflichtete, oder aber
es ſollte, wenn der Beweis nicht beizubringen wäre, eine Virchow be
friedigende Erklärung durch die Preſſe erfolgen. Herr Wagener iſt bis
zu dieſer Stunde noch nicht im Stande geweſen ſeine Behauptungen
als richtig darzuthun. Es wird ihm das auch ſehr ſchwer werden, da
Profeſſor Virchow, wie wir beſtimmt wiſſen, das Verlangen des da
maligen Cultusminiſters v. Raumer direct abgewieſen hatte. Hoffent
lich bleibt Wagener ſeines Verſprechens eingedenk und tritt mit ſeinen
Erklärungen nunmehr hervor. Exiſtirte ein von Virchow unterſchriebe
ner Revers, wie er Herrn Wagener vorſchwebt, wir hätten ihn längſt
zu leſen bekommen, er müßte ſich ja in den Perſonalacten des Profeſ
ſors Virchow vorfinden. Bleibt Wagener den Nachweis ſchuldig, ſo
laſtet auf ihm der Vorwurf, eine Unwahrheit geſagt zu haben. Als
ſolche wies Virchow in der Kammer die ganze Reversangelegenheit von
ſich. Die conſervative Partei iſt bei der Sache genau ſo ſehr bethei
ligt wie die liberale. Von letzterer wurde durch Waldeck geltend ge
macht, es hafte an den Conſervativen der Makel der Denunciation.
Eine Denunciation an die öffentliche Meinung iſt aber die Wagener
ſche Beſchuldigung gegen Virchow, und wenn Virchow den Raumer
ſchen Revers nicht unterſchrieben hat, was wir unbedingt verſichern
können, ſo wäre der Waldeck'ſchen Anklage neues Material zugeführt
worden. Herr Wagener darf nicht glauben, daß die von ihm erhobene
Beſchuldigung ſo ohne weiteres vergeſſen werden wird. (M.

In verſchiedenen Kreiſen des Landes wird verſucht, eine Meinungs
Aeußerung der Wähler für die Schleswig -Holſtein'ſche Po
litik der Regierung zu erlangen. Wir können heut ſchreibt
ein Berliner Correſpondent der „Magd. Pr.“ eine Adreſſe an das
Staatsminiſterium mittheilen, wie ſie ſeit einiger Zeit hier und da ur
ſirt. Sie lautet ſo: „Mit dem Blut unſerer theuerſten Angehörigen
iſt die von Dänemark ſo lange unterdrückte Deutſche Provinz Schles
wigHolſtein für Deutſchland wieder erobert. Mit Freuden haben wir
die Erklärung des königlichen Staatsminiſteriums begrüßt, daß dieſe
mit ſo koſtbaren Opfern herbeigeführte Vereinigung jener Provinz mit
unſerem Vaterlande nie wieder gelöſt werden ſoll. Wir halten dies
aber nur dann für möglich, wenn mindeſtens die Land und Seemacht
SchleswigHolſteins mit der unſeres Preußiſchen Vaterlandes vereinigt
und auch ſonſt durch Handelsverträge und andere Vereinigungen eine
unlösliche Verbindung jener Provinz mit unſerem Preußiſchen Vater
lande hergeſtellt wird und bitten ein hohes königliches Staatsminiſte
rium, nicht eher den Mitbeſitz von Schleswig Holſtein aufgeben zueinen ſo ſcharfen Gegenſatz gegen die große Mehrheit der preußiſchen wollen, als bis allermindeſtens dieſe gerechten Anforderungen erfüllt



worden ſind.“ Das Formular zu der Adreſſe iſt an die Dominien
und Schulzen mit einem ſo lautenden Schreiben überſandt worden
Die Wohllöblichen Dominien, reſp. die Herren Schulzen, werden hier
durch erſucht, beifolgende Adreſſe gefälligſt der Gemeinde vorzuleſen und
durch dieſelbe unterzeichnen zu laſſen, ſodann aber innerhalb vierzehn
Tagen dem königlichen Landrathsamt zuzuſchicken.“ Eine Unterſchrift
trägt das Ueberſendungsſchreiben nicht und es iſt daher nicht feſtzuſtel
len, von wem es ausgeht. Daß die Entrepreneure der Sache aber im
Intereſſe der Regierung arbeiten oder zu arbeiten glauben, geht deut
lich aus der Aufforderung hervor, die unterſchriebene Adreſſe dem Land
rathsamt zu übermitteln.

Der ſo dringend nothwendige Bau eines Parlaments Hau-
ſes ſcheint in weitem Felde zu ſtehen. Der „Rh. Ztg.“ wird geſchrie
ben, daß der vielfach als endgültig beſchloſſen bezeichnete Plan, die
bisherigen Räumlichkeiten der Porzellanmanufactur in der Leipziger
ſtraße zwiſchen dem Herrenhauſe und dem Kriegsminiſterium dazu zu
verwenden, bei der Regierung noch keineswegs feſtſtehe. Es ſollen
nämlich die Höfe und Gärten, die zum Kriegsminiſterium, der Por
zellanmanufactur und dem Herrenhauſe gehören und welche ſich bis
zu dem Grundſtücke des Prinzen Albrecht erſtrecken, alſo eine ſehr große
Fläche einnehmen, von der Regierung kürzlich dahin in Betracht gezo
gen ſein, daß ſich zwei neue Straßen eine ungefähr als Fortſetzung
der Kochſtraße, von der Wilhemsſtraße nach der Hirſchſtraße, und eine
andere von der Leipzigerſtraße der Länge nach durch die Grundſtücke
der Porzellanmanufactur bis in dieſe verlängerte Kochſtraße ziehen lie
ßen. Die von den fiskaliſchen Grundſtücken dann zu Bauplätzen übrig
bleibenden Flächen ſind nach ihrem Werthe abgeſchätzt worden. Daß
dabei ein ſehr hoher Betrag ermittelt worden, iſt gewiß wie ſich über
haupt nicht verkennen läßt, daß, vom rein geſchäftlichen Standpunkte
aus betrachtet, die Verwendung der drei erwähnten Grundſtücke zu
Bauplätzen ſich um ſo eher empfehlen könnte, als für das Herrenhaus
und das Kriegsminiſterium die jetzigen Gebäude mit großen Hofräu
men bleiben könnten, wie ſie ſind; und für ein Parlamentshaus die
untere Leipziger Straße weder die angenehmſte noch die zweckmäßigſte
Lage bietet. Wir erwähnen dieſe Angelegenheit aber beſonders des
halb, fügt die „Rh. Ztg.“ hinzu, weil überhaupt in höheren Kreiſen
der Gedanke Wurzel gefaßt hat, man könne durch Parcellirung und
Verkauf aller entbehrlichen fiscaliſchen Grundſtücke, eine Summe von
20 Millionen Thlr. disponibel machen, was unter Umſtänden von gro
ßer Tragweite ſein könnte, vorausgeſetzt, daß ſich unter den Umſtän
den auch Käufer fänden.

Es wird verſchiedentlich die Vermuthung laut, daß gegen mehrere
Mitglieder des Abgeordnetenhauſes, man nennt beſonders Tweſten,
Virchow, Gneiſt und v. Hennig, gerichtliche Verfolgungen
im Anzuge ſeien. Die „B. Ref.“ macht darauf aufmerkſam, daß auch
außer dieſen parlamentariſchen Verfolgungen unſere Abgeordneten mit
Prozeß und Strafe nicht gerade ſpärlich bedacht ſind. Johann Ja-
coby und Frentzel ſind zum Strafantritt bereit, die neue Anklage
gegen dieſe beiden und noch funfzehn andere Abgeordnete der Fort
ſchrittspartei aus der Provinz Preußen, wegen der Brochüre: Was
thut dem Landmanne noth?, wird jetzt wieder ihren Fortgang nehmen,
ebenſo die auf Beſchluß der Kammer ſuspendirte Unterſuchung gegen
den Abg. Möller. Ferner ſind ein paar Preßprozeſſe gegen den Abg.
v. d. Leeden (wegen des Oderblattes) in Vorbereitung über das Ende
der Ehrengerichtsunterſuchung gegen Beitzke iſt noch nichts Beſtimm
tes bekannt der Preßprozeß gegen den Abg. v. Benda ſchwebt in
zweiter Jnſtanz, ebenſo iſt es nicht ſicher, ob die Marineartikel des al
ten Harkort nicht von Seiten der Staatsanwaltſchaft noch im Wege
der Appellation weiter verfolgt werden endlich iſt gegen den Abg.
Dr. Paur in Görlitz ein Preßprozeß wegen eines Landtagsberichts ein
geleitet und, wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, droht ihm ein zweiter we
gen des Schlußberichts, in dem er die in der Thronrede auf das Ab-
geordnetenhaus gehaäuften Beſchuldigungen als unverdient bezeichnet,
ein Ausdruck, der einen Zweifel an der „Wahrhaftigkeit“ des Mini-
ſteriums enthalte.

Die Adreſſe, welche die Herren Paſtoren Knak, Hingmann und
Genoſſen neulich Sr. Majeſtät dem Könige überreicht haben, ſcheint in
Paris einiges Aufſehen zu erregen. Das Journal des Debats“ ſtellt
folgende Betrachtungen über dieſelbe an: So iſt alſo nun auf
der einen Seite das Abgeordnetenhaus mit dem Banne bedroht und
auf der andern Seite werfen ſich proteſtantiſche Paſtoren aus Branden
burg und Pommern, achtundfünfzig an der Zahl, als eine Art Obertri
vunal auf, das ſich zur Aufgabe ſtellt, über das politiſche Verhalten
der großen Staatskörper ein Urtheil zu fällen und zu entſcheiden, ob ſie
in der Furcht des Herrn geblieben ſind oder nicht. Das heißt im eigent
lichen Sinne des Wortes den Altar auf den Thron ſtellen denn wenn
die preußiſchen Paſtoren das Recht haben, ſo mit dem Abgeordneten
hauſe umzugehen, ſo muß man ihnen auch daſſelbe Recht gegenüber
vem Herrenhauſe und nöthigenfalls ſelbſt gegenüber der königl. Gewalt
zuerkennen. Wahrlich, die mittelalterlichſten Anſprüche der römiſchen
Curie ſind nie ſo weit gegangen. Was den von den Paſtoren angereg-
ten Gewiſſensfall betrifft, ſo melden die preuß. Correſpondenzen noch
nicht, in welchem Sinne er gelöſt worden iſt. Wir werden alſo erſt
ſpäter erfahren, ob das Abgeordnetenhaus auch ferner noch des Sonn
tags in das allgemeine Kirchengebet wird eingeſchloſſen werden. Man
muß wahrlich glauben, daß Deutſchland ein ganz eigenes Land iſt, in
dem das Gefühl des Lächerlichen nicht vorhanden iſt.“ Es wird der
„N. Pr. Z3.“ ſchwer werden den fatalen Vergleich zu Gunſten der rö
miſchen Curie von ihren fremden Schützlingen abzuwehren! Auch die
„France“ widmet dieſem Vorgange einen Leitartikel, worin ſie die Sache
möglichſt pikant nacherzählt und hinzufügt? „Da haben wir alſo den
Proteſtantismus, die Lehre von der freien Forſchung, das Syſtem der

Trennung zwiſchen Staat und Kirche, wie er ſich die himmliſchen
Dinge mit den Angelegenheiten dieſer Welt durch einander mengt, wie
er zwiſchen Regierenden und Regierten entſcheidet und gegen die Ver
treter des Landes eine wahre Excommunication ſchleudert. Wir wiſſen
zwar nicht, woher den pommerſchen und brandenburgiſchen Paſtoren
dieſes höhere Recht zufließt; aber unter den Widerſprüchen und Jn
conſequenzen unſeres Zeitalters gehört es nicht zu den kleinſten Curio
ſitäten, wie diejenigen, welche ſich zu Luther's Lehren bekennen, einen
ſolchen Schritt thun.“ Unter anderen Verhältniſſen, ſchließt die „France“,
würde dieſer Vorfall nur die Lachmuskeln in Bewegung ſetzen, in un
ſeren Tagen jedoch müſſe derſelbe als ein neuer Beleg von der Ver-
wirrung, welche die Kriſis der politiſchen und religiöſen Jdeen in den
Köpfen angerichtet habe bezeichnet werden.

Die Angabe, daß der zu publizirende Staatshaushalts-Etat ſchon
in den allernächſten Tagen erſcheinen werde, glaubt die „N. Pr. Ztg.“
bezweifeln zu dürfen es dürften dem ſo ſchnellen Druck techniſche Hin
derniſſe entgegenſtehen. Die Berathungen werden allerdings in der
vorigen Woche geſchloſſen worden ſein.

Nach der „Rheiniſchen Ztg.“ hat der patriotiſche Hoflieferant Adolph
Behrens, welcher neben ſeinem Kleiderhandel auch eine Lotterie-Ein
nahme hat, vor der Verſendung ſeines Circulars ſich der Zuſtimmung
ſeiner Lotterie-Obern vergewiſſert, und iſt er dadurch in den Stand ge
ſetzt worden den Collegen im Dienſte der Fortuna vorzugsweiſe die
Unterzeichnung ſeiner Adreſſe warm an's Herz zu legen.

Die Repräſentanten der „Zwölf-Apoſtel-Kirchen-Gemeinde“ machen
Folgendes bekannt: „Auf Veranlaſſung des Königlichen Conſiſtoriums
der Provinz Brandenburg werden wir nach Erſchöpfung aller anderen
Hülfsquellen zur Deckung der für dieſes Jahr nothwendigen Ausgaben
unſerer Kirchengemeinde von den Mitgliedern derſelben, auf die Landes
geſetze geſtützt, einen Beitrag erheben, welcher für das ganze Jahr drei
Silbergroſchen vom Thaler der jährlichen Mieths und Hausſteuer be
trägt.. Dieſe Beträge werden für das Jahr 1865 in Quartal-Raten
durch beſonders verpflichtete Receptoren gegen gedruckte und geſtempelte
Quittungen der Kirchenkaſſe eingezogen werden, und wird die erſte Ein
ziehung für das Quartal vom 1. April bis 30. Juni d. J. ſofort
erfolgen.“

Nachdem ſchon ſeit längerer Zeit verſchiedene Kreisgerichte bei Er
werb von Hypotheken für die Depoſitorien die Verſicherung der
Forderungen zur Bedingung ſtellten haben kürzlich mehrere Appella
tionsgerichte, z. B. Poſen, Marienwerder, Ratibor u. ſ. w. ſämmtliche
Untergerichte ihres Bezirkes auf den Werth der Hypothekenverſicherung
aufmerkſam gemacht und deren Benutzung anempfohlen.

Die eigenthümliche Stellung, welche das angeblich eine demokrati
ſche Partei vertretende Blatt „Social-Demokrat“ einnimmt, inſofern es
einerſeits die Beſtrebungen der liberalen Partei in Preußen befeindet,
andererſeits für ſeine Auslaſſungen den offenen Beifall der conſervativen
Preſſe einerntet, hat die „Rheiniſche Zeitung“ zu einigen Aeußerungen
veranlaßt, in welchen die Redakteure des letztgenannten Blattes die
Verdächtigung finden zu ſollen glauben, daß ſie ſich an eine politiſche
Macht oder Partei verkauft hätten. Die Herren J. B. von Hofſſtetten
und J. B. von Schweitzer fordern nun in der „Berliner Reform“ die
„Rheiniſche Zeitung“ zum Widerrufe auf.

Ueber die in öffentlichen Blättern bereits erwähnte gewaltthätige und
widerrechtliche Verhaftung Preußiſcher Staatsangehöriger
durch Ruſſiſche Soldaten lautet ein ausführlicherer Bericht des
„Graud. Geſ.“ wie folgt: Neumark, d. 17. Juni. Durch den Polizei
commiſſarius Göritz war ein gewiſſer Alexandrowicz, in welchem ein
ehemaliger Haängegensdarm ermittelt ſein ſoll, verhaftet. Derſelbe
wurde von Strasburg aus durch zwei Gensdarmen über die Grenze
geführt und dem dort ſtationirten Ruſſiſchen Hauptmann gegen eine
Beſcheinigung deſſelben ausgeliefert. Gleichzeitig waren noch zwei an
dere Perſönlichkeiten, die ein Jntereſſe an dem Mißgeſchicke des Ausge
lieferten zu nehmen ſchienen, mit über die Grenze gegangen und zwar
ein Gutsbeſ. v. R. und ein Schneidermeiſter S., beide aus dem Stras
burger Kreiſe. Herr v. R. trug einen ähnlichen mit Schnüren beſetz
ten Rock, wie der eben ausgelieferte Alexandrowicz; dieſer Umſtand,
beſonders aber der, daß der Schneidermeiſter S. ſich beim Abſchiede
tröſtend an den v. R. wendet, hatte die Wache haltenden Koſaken
glauben machen, daß der v. R. der zu Bewachende ſei, und ſie ließen
deswegen den Alexandrowicz, mit der Erklärung, daß er noch eine
Flaſche Schnaps aus dem nahen auf Preußiſchem Gebiete liegenden
Kruge holen wolle, ohne Sorge paſſiren. Dieſer hatte natürlich nichts
eiliger zu thun, als das Weite zu ſuchen. Jnzwiſchen verſchwand denn
auch der Schneidermeiſter und der arme v. R. blieb in höchſt kritiſcher
Lage allein zurück. Als nun ſchließlich auch dieſer ſich empfehlen
wollte und ſomit der betreffende Hauptmann nebſt ſeinen Koſaken eine
kleine Anſchauung von der Sachlage erhielten, wurde die vorher durch
Grog und Schnaps illuſtrirte gemüthliche Scene in eine äußerſt furioſe
verwandelt, und dem v. R. erklärt, daß er Arreſtant bleibe, bis der
Richtige herbeigeſchafft ſei. Jn ſeiner Herzensangſt ſchickt der v. R.
nun in den bewußten Krug, in welchem der Schneider bei einem Glaſe
Grog die Ankunft ſeines Reiſegefährten erwartete, und läßt denſelben be
ſchwören, ſich zur Darlegung ſeiner Unſchuld in das Koſaken Quartier
zu begeben. Er eilt herbei, aber auch ihn ſchlägt die Nemeſis in Ge
ſtalt eines bärtigen Koſaken trotz alles Sträubens und trotz der zur
Bekraäftigung ſeiner Ausſage noch mitgebrachten Kümmelflaſche in Ban
den und fort gehts mit den verzweifelt Aufſchreienden zur nächſten Fe
ſtung. Vergebens verwenden ſich die nächſten Preußiſchen Ortsbehör-
den, vergebens der ſchleunig eintreffende Landrath des Strasburger
Kreiſes für die Unglücklichen. „Aut Alexaudrowi. z auf nihil heißt
es und damit Baſta. So ſtand die Sache vor drei Tagen, wie es
heute damit ausſehen mag, wiſſen wir nicht nur haben wir erfahren,

J



liſchen
t, wie
e Ver
wiſſen

aſtoren

nd Jn-
Curio

einen

rance“,
in un
r Ver
in den

t ſchon
t Stg.“
e Hin
in der

Adolph
rie-Ein
mmung
and ge
iſe die

machen

oriums
anderen
isgaben
Landes
ihr drei
uer be
Raten
empelte
rſte Ein

ſofort

bei Er
ing der
ppella-
nmtliche

icherung

mokrati
ofern es
efeindet,

rvativen
erungen
ttes die
olitiſche
ofſtetten
rm“ die

tige und

öriger
icht des
Polizei

hem ein
Derſelbe

Grenze
en eine
zwei an
Ausge
nd zwar
i Stras
n beſetz
mſtand,
lbſchiede
Koſaken
e ließen
och eine
iegenden
ch nichts

nd denn
kritiſcher

npfehlen

ken ein 4
er durch
t furioſe
bis der

r v. R.
m Glaſe
lben be
Quartier
in Ge
der zur

in Ban-
ſten Fe
tsbehör
asburger

heißt

wie es
erfahren,

daß von Marienwerder aus kräftiger Einſpruch gegen die Feſthaltung
der beiden Unglücklichen geſchehen ſein ſoll ob mit Erfolg, bleibt
abzuwarten. Das Kegierungsblatt, die „Nordd, Allg. Ztg.“ hatte, als
ſie dieſer Tage den Fall mittheilte, nichts darüber zu ſagen als die
kühle Bemerkung, daß es eine „unzeitige Sympathie“ geweſen ſei, wel
che die Schuld trage. Sollen damit die Acten über Leben und Frei
heit von Preußiſchen Bürgern geſchloſſen ſein

Von dem königlichen Obertribunal iſt vor einiger Zeit eine Ent
ſcheidung in einer Eivilklage getroffen die in vorkommenden Fällen für
Beſitzer ſolcher Pferde, welche zur Einziehung bei einer Mobilmachung
deſignirt worden ſind, von äußerſter Wichtigkeit iſt. Der Sachverhalt
iſt folgender: „Bei der im Jahre 1859 durch den damaligen Prinz-
Regenten befohlenen Mobilmachung wurden die Pferde eines Commer
zienraths B. für tauglich zum Kriegsdienſt erachtet und die Geſtellung
derſelben zu einem noch näher zu bezeichnenden Termin durch Verfü
gung des Magiſtrats zu P. unterm 29. April 1859 befohlen Zum
Geſtellungstermin am 19. Juni deſſelben Jahres hatte B. die Pferde
aus dem Grunde nicht mehr ſtellen können, weil er ſie vorher verkauft
hatte; es mußten deshalb an dieſer Stelle zwei andere Pferde gekauft
werden die aber 65 Thlr. mehr koſteten als der Taxwerth der B. ſchen
Pferde betrug. Da nun indeſſen der Verkauf ſolcher Pferde am 9. Mai
bereits allgemein verboten war, ſo klagte der Magiſtrat gegen B. um
Erſetzung dieſer Summe, die demnach auch in beiden Jnſtanzen aus
geſprochen wurde. Die hierauf eingereichte Nichtigkeitsbeſchwerde iſt zu
rückgewieſen worden, indem der höchſte Gerichtshof angenommen hat,
daß der Staat im Kriegsfalle ſeine Vertheidigung gegen den äußern
Feind von den Anordnungen des Staatsoberhaupts erwarte und daß
deshalb alle Verfügungen deſſelben pünktlich erfüllt werden müßten und
ſonach auch die Verfügung, wonach, wie dieſelbe durch königliche Ver
ordnung vom 24. Februar 1834 vorſchreibe, der Verkauf ſolcher zu
ſtellenden Pferde verboten iſt. Der Einwand, daß ein zu langer Zeit
raum zwiſchen der Verfügung des Magiſtrats und dem Geſtellungster
min geweſen, ſei dabei vollkommen gleichgültig.

Das „Hresd. Journ.“ bringt aus Teplitz die Nachricht, daß am
25. dort nach einem kurzen und ſchmerzloſen Krankenlager der Gene
ralmajor a. D. Graf Otto Baudiſſin verſtorben iſt. Derſelbe war
1792 zu Rantzau geboren und lebte in der letzten Zeit in Dresden.
Die Verdienſte, die er ſich namentlich im erſten ſchleswig holſteinſchen
Kriege erworben, ſind bekannt, und ſein Name zählte ſeitdem zu den
angeſehenſten in den Herzogthümern.

SchleswigHolſteiniſche Angelegenheit.
Welch einen Grad die Spannung zwiſchen Wien und Berlin

erreicht hat, geht ſchon aus dem Unterſchiede hervor, welcher zwiſchen
der vorjährigen Aufnahme des Königs von Preußen in Karlsbad
und der diesjährigen liegt. Während im vorigen Jahre die Kurliſte
eine Reihe öſterreichiſcher Erzherzöge und die höchſten Beamten aufwies,
iſt diesmal nicht einmal der Statthalter von Böhmen zum Empfange
des Königs nach dem Badeort gekommen ſondern hat ſich durch ſei
nen Adjutanten vertreten laſſen. (2) Wenn ſchon durch die, wenigſtens
dem Jnhalte nach, bekannte Depeſche vom 5. Juni die Meinungsver
ſchiedenheit zwiſchen dem Wiener und Berliner Cabinet conſtatirt wird,
ſo beweiſen die Mittheilungen der officiöſen Federn die ſich dort gel
tend machenden Gegenſätze noch entſchiedener. So hat einer ſolchen
Quelle zufolge Graf Mensdorff dem Baron v. Werthern, als
letzterer ihn aufforderte, die von Preußen aufgeſtellte Candidatur des
Oldenburgers zu unterſtützen, ganz beſtimmt erklärt, daß ehe man
dieſe neue Combination in Erwägung ziehen könne, zunächſt drei Punkte
feſtgeſtellt ſein müßten: 1) daß Preußen an den neuen Souverän keine
Forderungen richte, welche deſſen Unabhängigkeit ſowie die Conſtitui
rung der Herzogthümer zu einem ſelbſtſtändigen Staate alteriren könn
ten 2) daß der Herzog von Auguſtenburg ſeine Zuſtimmung giebt und
entſchädigt werde und endlich 3) daß die Stände ſich damit einverſtan
den erklaren. Auch die ſchon erwähnten Andeutungen eines Wiener
Blattes über eine Einmiſchung Frankreichs in die ſchleswigholſtein
ſche Angelegenheit, treten heute ſchon deutlicher auf. Es ſoll nämlich
von Seiten des Tuilerieen- Cabinets gewiſſermaßen die Jnitiative ergrif
fen worden ſein, um dem öſterreichiſchen Botſchafter egenüber nicht
blos die eigene Denkungsweiſe über die Herzogthümerftage, ſondern
auch die volle Uebereinſtimmung mit der von Oeſterreich in dieſer
Angelegenheit verfolgten Politik zu conſtatiren. Vornämlich ſoll man
in Paris darüber unwillig ſein, daß Preußen durch allerlei Bedin
gungen, welche es an die Zuſammenberufung der Stände knüpft, es
verhindert, daß dieſe legitimen Vertreter der Bevölkerung in den Her
zogthümern ihre Wünſche und Anſchauungen kundgeben. Der Behaup
tung eines Wiener Blattes, daß Frankreich dieſem ſeinen Unwillen
in einer hier überreichten Depeſche bereits Ausdruck gegeben habe, tritt
die „N. A. Ztg.“ mit einem Dementi entgegen.

Die neueſte Provinzial Correſpondenz“ bringt einen Artikel über
die Löſung der Schleswig Holſtein ſchen Angelegenheit, welcher folgen
dermaßzen ſchließt: So lange Oeſterreich dem Treiben der Schleswig-
Holſtein'ſchen Parteiregierung anſcheinend Vorſchub leiſtet, wird die An
bahnung eines wirklichen Einverſtändniſſes zwiſchen den Oeutſchen Groß
mächten unmöglich ſein. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß die
Preußiſche Depeſche vom 16. d. M. den Wunſch Oeſterreichs nach Re
ducirung der Preuß ſchen Occupationstruppen in den Herzogthümern

abgelehnt habe.
Der offiziöſe Correſpondent der „K. 3.“ beſtätigt, daß die Kron
ſyndiei mit 11 gegen 7 Stimmen das aus dem Wiener Frieden her
rührende Mitbeſitzrecht Preußens als ein rechtmäßig durch den Sieg
erworbenes Recht erklärt haben. Dagegen hat, dem Vernehmen nach,
ort e Erbrecht nur 1 Stimme für, 17 aber gegen ſich

Jtalien.Am letzten Freitag hatte der italieniſche Geſchäftsträger in Rom
ſeine Abſchieds Audienz beim Papſte; mit dieſer Audienz ſind ſämmt
liche Verhandlungen zwiſchen Rom und Jtalien, welche unter ſo
günſtigen Auſpicien begannen, abgeſchnitten. Natürlich weiſt man die
Schuld an dieſem Reſultat von der einen Seite auf die andere. Jn
Rom giebt man einer antireligiöſen Fraction im italieniſchen Miniſte
rium, deren Einfluß zuletzt bei Victor Emanuel die Oberhand be
hielt, Schuld während man in Florenz den Papſt anſchüldigt, die
Zugeſtändniſſe, welche man ihm auf religiöſem Gebiet gemacht hatte,
zu Zwecken ausbeuten zu wollen, welche in ihrem eigentlichen Weſen
dem italieniſchen Einheitsprogramm entgegen ſtänden.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Vegezzi hat erſt am Abend des 26.
Juni Rom verlaſſen. „Movimento“ meldet, daß Herr Vegezzi und
deſſen Secretär, Herr Maurizzio, „vom heiligen Vater mit Grüßen an
den König Victor Emanuel beauftragt wurden. Die italieniſche Re
gierung iſt, um allem Gerede ein Ende zu machen entſchloſſen die
diplomatiſche Correſpondenz mit Rom unverzüglich zu veröffentlichen.
Von einer Cabinetskriſis in Florenz iſt vorläufig nicht mehr die Rede.
Wenn ein Miniſter zum Ausſcheiden kommt ſo wird es nicht Lanza
ſein, obgleich er der Anſicht iſt, daß der Eid für alle Civilbedienſteten,
mit Ausnahme der Verwaltungsbeamten, abzuſchaffen ſei, ſo daß der
ſelbe bei den Biſchöfen von ſelbſt wegfalle. D. Majorität im Cabi-
nette will ſich auf dieſen freien Fuß nicht ſtellen und wird darin von
Deputationen aus dem Süden beſtärkt, welche von einer Revolution
ſprechen, falls die Clericalen ohne Zaum und Zügel auftreten könnten,
und das würden ſie, wenn man ſo ſchwach erſcheine, nicht einmal zu
wagen, den Biſchöfen den Eid abzuverlangen. Die Actionspartei ſta
chelt die Jhrigen zu größerer Thätigkeit gerade durch Hinweiſung auf
die Agitation der Clericalen und Legitimiſten an. Das Feſt der Thron
erhebung Pius' IX. brachte auch Franz II. einen guten Tag. Das offi
cielle Organ der päpſtlichen Regierung meldet daß die königliche Fa
milie von Neapel dem heiligen Vater ihre Glückwünſche darbrachte und
„mit liebenden und dankbaren Worten bewillkommt ward Sartiges
hat beim Papſte eine AbſchiedsAudienz gehabt die über eine Stunde
dauerte. Der franzöſiſche Botſchafter, dem die römiſche Luft nicht mehr
zuſagt, hat einen dreimonatlichen Urlaub erhalten. Es iſt dies ein neuer
Beweis daß das kaiſerliche Cabinet den Anſchein bewahren will, ſich
nicht in die Verhandlungen zwiſchen Rom und Florenz einzumiſchen,
die ohne ſein Zuthun angeknüpft wurden.

Frankreich.
Paris, d. 27. Juni. Die Wahlen im PuydeDòme, dem De

partement, das Hrn. v. Morny in den geſetzgebenden Körper geſchickt
hat, ſind zu Gunſten der Candidaten der Oppoſition ausgefallen, ob
gleich die Regierung Alles in Bewegung geſetzt und das Andenken an
Morny angerufen, der Präfect unerhörte Anſtrengungen gemacht und
zwei Mitglieder des geſetzgebenden Körpers die den Ruf haben gro
ßen Einfluß in jenem Departement zu beſitzen, ſich angeſtrengt haben.
Dieſes Ergebniß wird nicht ohne Wirkung auf die Regierung bleiben,
und es wird insbeſondere dazu benutzt werden, abermals beim Kaiſer
die Rücknahme des Decretes vom 24. November zu befürworten. Bis
her hat der Kaiſer dieſen unheilvollen Einflüſterungen kein Gehör ge
ſchenkt, und es iſt zu erwarten daß er dieſen gefährlichen Rathſchlä
gen auch ferner verſchloſſen bleiben wird indeß ſeit der Prinz Napo
leon ſich zurückgezogen hat, iſt auch nicht ein einziger Mann mehr in
der Umgebung des Kaiſers, welcher den liberalen Beſtrebungen des
Landes das Wort ſpräche. Die ſich wiederholenden Niederlagen der
Regierung bei den Wahlen beweiſen deutlich genug, daß die liberale
Oppoſition nicht das Organ einer unbedeutenden Fraction und auch
nicht jenes einer verdammungswürdigen Fraction ſei. Mit Recht wird
kein Anhänger des Kaiſerreiches zugeben wollen daß alle Kundgebun
gen des allgemeinen Stimmrechtes zu Gunſten der Oppoſitions Can
didaten zugleich Kundgebungen gegen die Oynaſtie ſind. Es wäre ſo
mit auch folgerichtig, die Vertreter dieſer Oppoſition nicht als Feinde
der beſtehenden zu betrachten und ihre Stimme wenigſtens von Zeit
zu Zeit zu hören. Frankreich befindet ſich in einer Phaſe, die ſowohl
in Sachen der auswärtigen wie der inneren Politik eine gewiſſenhaf
tere Prüfung der öffentlichen Meinung erheiſcht, als die iſt, deren
man ſich bisher befliſſen hat. Auf dem Miniſterium des Jnnern ſoll
man niedergeſchlagen ſein, obgleich man ſchon geſtern auf ein ſchlim
mes Reſultat gefaßt geweſen. Wie man es an der Börſe aufgefaßt,
iſt aus der beträchtlichen Baiſſe erſichtlich.

Aus der Provinz Sachſen.
Das Project einer directen Verbindungsbahn zwiſchen

Magdeburg und Erfurt wird von der Staatsregierung der ſtrategi
ſchen Wichtigkeit dieſer Linie wegen ſelbſtredend mit großer Aufmerk
ſamkeit verfolgt, und es ſteht deshalb auch zu erwarten, daß das Pro
ject alle mögliche Unterſtützung finden wird. Ueber die Art und Weiſe,
in welcher daſſelbe zu fördern, Beſchlüſſe zu faſſen, fehlte es bisher
natürlich noch an einer Veranlaſſung; dagegen hören wir, daß ſich we
nigſtens in ſo weit bereits eine beſtimmte Meinung gebildet hat, daß
die Bildung einer ſelbſtſtändigen Geſellſchaft weniger wünſchenswerth
ſei, als die Verleihung der Conceſſion entweder an die Magdeburg
Halberſtädter oder an die Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft
Den Verwaltungen dieſer Geſellſchaften dürfte bereits die Bewerbung
um die Conceſſion nahe gelegt ſein mit Eröffnung der beſtimmten Aus
ſicht, daß ihnen der Vorzug vor anderen Bewerbern eingeräumt wer

den würde (B. B. 3.)



Bekanntmachungen.

Sonnabend den I.
2 Uhr an verſteigere ich im

Rahm Porzellan Federkraft,
Schlag- und Wecker-Uhren.
gearbeitet, abgezogen und gut gehend.

Große Uhren- Auction.
Juli Vormitt. von 9 Uhr und Nachmitt.
„Sotel zur Stadt Zürich allhier:

cires 700 Stück div. Uhren, gr. u. kl. Wand,
Amerikaner-, Regulator, mechaniſche Spiel Kuckuk-, Anker-,

Sämmtliche Uhren ſind von beſter Qualität in Stahl und Meſſing

H. Rranclit, Kreis -Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.

iſt die beſte Lehrmeiſterin und die
zumal wenn letztere ſtets
neueren Zeit gehört, wie
in Berlin,

Die Erfahrung
zuverläſſigſte Gewahr für die Güte und den Werth einer Sache,

angezweifelt, dennoch zu den beſten und heilſamſten Combinationen der
der Kräuterhaarbalſam Bsprät des cheveux von Hutter Co.

Depot bei Melmmbold S Co. in alle a/S. Leipzigerſtr. 109.
Vielfach wandte ich Haarmittel vergebens zur Wiedererzeugung neuen Haarwuchſes

an und hatte ich dadurch jedes Zutrauen zu dergl. Mitteln verloren.
S viel von dem Kräuterbalſam Esprät des chevenx und deſſen ſichern Erfolgen, was
E. mich nöthigte,
W A Flaſchen à 1
E. Gewißheit daß

zu machen.
enthoben mich jeden Zweifels und brachten mich zu der freudigen

bekommen hatte, wodurch ich mich
E. zum innigen Dank gegen die Erfinder verpflichtet fühle.

Nachwehen dieſer Krankheit (Huſten,

gen Tagen damit angefangen,
zu verſuchen.

der Kräfte zu bewirken.
fortgeſetzte Gebrauch

„Der Unterzeichnete, welcher im Frühjahr v. J. von der Bruſtkrankheit, der im weiteren
Verlaufe ein Anſtoß der Lungenentzündung ſich zugeſellte, heimgeſucht wurde, hat da die

Heiſerkeit und allgemeine Kraftloſigkeit) auf den Ent
wickelungsgang des Körpers ihren nachtheiligen Einfluß fortwährend noch ausüben, ſeit eini

die Vorzüglichkeit Jhres vielfach
Der Genuß einiger Flaſchen zeigte, was er

ſchwächten Rekonvaleszenten hauptſächlich noth thut
Daß ein Paar Flaſchen hierzu nicht ausreichen, ſondern erſt der

dieſe wohlthätige Wirkung erzeugen kann, iſt einleuchtend c. Beſtellung

eſitzer.

Bielefeld, 29. Januar 1865.

belobten Malzbiers an ſich
zu leiſten vermag, was dem ge

nämlich die baldige Wiedererlangung

Weiſſing, Polizeibeamter.
E. General-Depot in a bei Herrn P. Feine Leipzigerſtr. 105

Niederlage in Bitterfeld bei Herrn Los Sättäg.
Cönarzann bei Herren W. ohstorn e Co.
Mis leben bei Herren C. Worch e Schrniäcdlt.
Höhen bei Herrn N. BRuaclotff.
VohKearcdlüe bei Herrn Müthöäg.

Mein Lager vorzüglich
Koſſer, Hutsohachteln, gearbeiteter Reise-Artikel, als: Reise-

Schfranfutterale, PIaüdriemen, DBamen-Koffer mit 23 Einſätzen und Hutapparat, Reiserollbettem, Sſtz-
üssem,

Leder,

BReisetaschen an der Hand zu tragen und RGeldtaschen mit vorzüglichem Schloß, Carretaschen, genau wie
fer eingerichtet welche ſich leer wie eine
Wimüs mit Einrichtung für Speiſen und

zum Umhän en,
of

Mappe zuſammenlegen, Reise-
Getränke, Wrinkbecher vonGlas und Metall, Reisenecessaſres mit und vhne Einrichtung

von I 25 pr. Stück. Außer den couranteſten Reise- Artikeln füh
re ich das Neueſte
züglichſter Auswahl
rialien, und empfehle

nach engl. und Wiener Muſtern gearbeitete in vor
mit und ohne Einrichtungen, von den beſten Mate
ſolches zu den ſolideſten Preiſen.

Richard PaulyFabrikant für Neiſe- und Jagd Artikel.
Unſer diesjähriges Königsſchießen findet

den 2., 3., 9. und 10. Juli ſtatt, was wir
einem geehrten auswärtigen Publikum mit der
ergebenſten Einladung anzeigen.

Schraplau, den 26. Juni 1865.
Der Vorſtand.

Jch warne davor, meiner Ehefrau
etwas zu borgen, indem ich keine
Zahlung für dieſelbe leiſte.
Larl Stühm in Teutſchenthal.

Gelegenheit mit Möbelwagen von Halle
nach Delitzſch d. 1. Juli, von Eisleben d. 3.
Juli. Pfitzmann, Halle, Bahnhofſtraße 8.

Einige Hundert Centner reine Roggen-
Eleie zu verkaufen beim Bäckermſtr. Brömme
in Trotha.
Zwei ſtarke Arbeitspferde verkauft G. Ufer.

Eine complete hydrauliſche Preſſe, 18 Zoll
Preßfläche, nebſt Pumpwerk ſteht zum Verkauf
in der Zuckerfabrik Schortewitz.

Zum Geburtstage des Gutsbeſitzers Herrn
Gottfried Weiſe in Burgsdorf erſchalle
ein donnerndes dreimaliges Hoch, daß ſich die
Bleßfüchſe bäumen!

Nicht zu überſehen.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher gründ-

lich Müller bei annehmbaren Bedingungen wer
den will, weiſt einem fachkenntniſſen Meiſter zu.

W. Hergeſell, Agent in Oppin.

Freybergs Garten.
Heute Freitag den 30. Juni

FHilitair- Concert,
ausgeführt von dem Muſikchor des 2ten Batail

lons Zten Magdeburger Jnf. Reg. Nr. 66.
Anfang 7 Uhr. Entree 2

Hanſen, Stabtrompeter.

Trotha.
Sonntag Tanzmuſik, wozu freundlichſt

einladet Ed. Knoblauch.
Neſtauration Hohenthurm.

Sonntag den 2. Juli Tanzvergnügen,
wozu freundlichſt einladet Neumann.

Einen Thaler Belohnung
dem Wiederbringer einer am Mittwoch Abend
auf der Cönnern'ſchen Chauſſee bei Halle ver
loren gegangenen kleinen ſchwarzen Reiſetaſche
mit Meſſingbügel Königsſtraße Nr. 39.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Freitag den 30. Juni:
Abſchieds- Concert

der
Leipziger Conpletsämger.

Anfang 8 Uhr.

wir hierdurch dem geehrten Publikum unſeren
herzlichſten Dank für die freundliche Aufnahme
und den zahlreichen Zuſpruch, welcher uns ſtets
zu Theil wurde und verbinden zugleich die Bitte,
das uns geſchenkte Wohlwollen auch ferner zu
bewahren.

Neumann, Metz, Aſcher, Werner
und Hoffmann.

Theater in Lauchſtädt.
Sonntag den 2. Juni 1865 z. Iſten Male:

Eine Dame in Schwarz, Schauſpiel in
5 Abtheilungen v. Trauen.

Billets ſind zu den gewöhnlichen ermäßigten
Preiſen bei Hrn. Kaufmann Rummel zu ha
ben, doch müſſen die für das Parterre dort ge
löſten an der Kaſſe umgetauſcht werden.

Anfang präcis 5 Uhr. Die Direetion.

Hohenthurm.
Sonntag den 2. Juli ladet zum Kirſchfeſt

und Ball freundlichſt ein W. Webeber.

Sennewitz
Sonntag den 2. Juli 1865 Tanzmuſik

vom Militair des Zten Magdeburger Jnf.Reg.
Nr. 66, wozu freundlichſt einladet

W. Bauer.
Schwätz.

Sonntag den 2. Juli
Hummoristisch- musialisch- de-
KlIamatorische Abend- Unterhal-
tung durch den Geſangskomiker Hrn. Louis

Carlſen nebst Gesellschaft.
Anfang 7 Uhr. Entree 3

Nach dem Concert Ball.
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt

Marggraf.
Die Theater Vorſtellung findet nicht den

2., ſondern den G. Juli ſtatt.
Dramatiſcher Verein Zörbig.
Geiſtliches Concert

Sonntag den 2. Juli Nachmitt. 5 Uhr in der
Kirche zu Guetz zum Beſten des Peſta
lozzi Vereins der Provinz Sachſen, gegeb.
v. d. Mitgliedern des Zweigvereins der Ephorie
Gollme.

Billets und Texte dazu ſind zu haben auf
der Schule zu Guetz, wie beim Herrn Organ.
Weiße in Landsberg.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen früh 3 Uhr wurden wir
durch eine raſche und glückliche Geburt eines
kräftigen und muntern Knabens ſehr erfreut.

Frauenprießnitz, den 28. Juni 1865.
F. Leiter und Frau.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſres zweiten Sohnes, des

Königl. PremierLieutenants im Jngenieurcorps
Albert Beck mit Fräulein Roſe von
Selchow, Tochter des Königl. Landrathes
Herrn Regierungsrath von Selchow zu
Glogau, beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

H. Beck, Kr.Ger.Act., und Frau.
Halle, d. 29. Juni 1865.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 7 Uhr wurde uns unſere gute

Tochter Erneſtine Teichler in einem Alter
von 22 Jahren 2 Monaten nach ſchwerem Kran
kenlager durch den Tod entriſſen. Dies allen
Freunden und Bekannten ſtatt beſonderer Mel
dung.

Oppin, den 28. Juni 1865.

ein

Teichler, Königl. SteuerAufſeher.

Neueſaure Gurken. Boltze.
Oentralhalle in Eisleben

Bei unſerer Abreiſe von Eisleben ſagen

e
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Erſte Beilage zu 150 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle, Freitag den 30. Juni 1865.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 28. Juni. Wie die „Kieler Zeitung“ meldet, ſollen der

preußiſche Aviſo Loreley“ und das Kanonenboot „Delphin“ von Wis-
mar behufs Peilung der Elbe nach Hamburg gehen.

Wien d. 28. Juni. Der Kaiſer hat die von dem Staatsmi
niſter Ritter v. Schmerling, dem Miniſter Laſſer, dem Finanzminiſter
v. Plener, dem Polizeiminiſter v. Mecſery, dem Siebenbürgiſchen Hof
kanzler Grafen Nadasdy, dem Juſtizminiſter Hein, dem Kriegsminiſter
v. Frank, dem Ungariſchen Hofkanzler Grafen Zichy eingereichte De
miſſion definitiv angenommen. Die bisherigen Miniſter ſollen jedoch
vorläufig noch die Geſchäfte während der gegenwärtigen Reichsrathsſeſ
ſion fortführen. Außer dem Grafen v. Mensdorff, der proviſoriſch ne
ben dem ihm verbliebenen Portefeuille des Aeußern das Präſidium

übernimmt, und dem Grafen Majlath, welcher an Stelle des Grafen
Zichy zum Ungariſchen Hofkanzler ernannt worden, ſind Seitens des
Kaiſers endgültige Beſtimmungen über die Nachfolger der zurückgetre
tenen Miniſter nicht getroffen worden.

Florenz, d. 28. Juni. Dem geſtrigen Miniſterrathe präſidirte
der König in Perſon. Wie verſichert wird, ſteht ſeitens der Regierung
die Veröffentlichung eines Memorandums über die Verhandlungen in
Rom in naher Ausſicht. Herr Vegezzi, welcher geſtern von Rom
hierher zurückgekehrt iſt, wohnte dem Miniſterconſeil bei.

Bern d. 28. Juni. Die Unterhandlungen wegen eines Handels
vertrages mit den Niederlanden ſind wieder aufgenommen worden.

Brüſſel, d. 28. Juni. Die Repräſentantenkammer hat in ihrer
heutigen Sitzung den Antrag, die von dem Deputirten Vanhumbeek
zum Fremdengeſetz geſtellten Amendements an die Centralſection zurück
zuverweiſen, mit 47 gegen 37 Stimmen verworfen. Die unveranderte
Annahme des Geſetzes ſteht ſomit ſicher bevor.

London, d. 28. Juni. Die Auflöſung des Parlaments wird
am 6. Juli erfolgen.

Bukareſt, d. 27. Juni. Das Miniſterium Boſiano hat ſeine
Entlaſſung eingereicht. Fürſt Kuſa hat dieſelbe angenommen und fol
gendes neue Kabinet gebildet: Nicolas Kretzulesco, Conſeils- Prä
die. und Finanzen, Kariady, Juſtiz und Cultus, General Fo
lesco augenblicklich im Auslande) Jnneres. Der Kriegsminiſter Ge
neral Savel Manu und der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten
Balan es ch behalten ihre Portefeuilles.

„London, d. 28. Juni. Der Dampfer „City of Waſhington“ iſt
mit Nachrichten bis zum 17. d. Morgens aus New-Hork in Cork ein
getkroffen. Der „New-orkHerald“ meldet, daß zahlreiche Einwohner
von Texas nach Mexico auswandern und daß dieſelben dem Kaiſer
Marimilian nicht günſtig geſtimmt ſeien. Einem Gerüchte nach ſollen
die Juariſten die Kaiſerlichen in der Nähe von Matamoras geſchlagen
haben. Wechſelcours auf London 159 Goldagio 445/ Bonds
103 Baumwolle 41.

New-Vork, d. 17. Juni. Der ehemalige Vice Präſident der
Conföderirten, Herr Stephens, hat um Begnadigung nachgeſucht. Eine
Neger Deputation aus Richmond hat dem Präſidenten Johnſon die
traurige Lage der Neger in Virginien geklagt. Die Schwarzen, be
merkte ſie, würden mißhandelt und, weil obdachlos, zu Hunderten ver
haftet. Der Präſident verſprach, eine Unterſuchung anzuſtellen. Die
Gouverneure von Louiſtang und Texas ermahnen die Bevölkerung zur
ſtrengſten Geſetzlichkeit.

Afrika.
Die „Patrie“ empfängt aus Wydah Korreſpondenzen, aus denen

hervorgeht, daß der berüchtigte König v. Oahomey, nachdem er aus
ſeinem total verunglückten Feldzug gegen den König der Ashanti's zu
rückgekommen iſt, an einer Augenkrankheit leidet, die ihn vorübergehend
blind macht. Sein Vater, der König Guezo, hatte früher eine ähn-
liche Krankheit gehabt, von der er durch einen europäiſchen Arzt ge
heilt wurde. Er hat nun ſeinen erſten Miniſter beauftragt, ihm einen
zuverläſſigen Mann herbeizuſchaffen. Als derſelbe ihm zugeführt wor
den, ertheilte er ihm ſeine Aufträge und ließ ihm dann den Kopf
abſchlagen, damit er in dem beſſern Jenſeits bei ſeinem Vater ſich
erkundigen könne, was im vorliegenden Falle zu thun ſei. Einige
Tage vorher hatte er ſchon hundert Gefangene hinrichten laſſen, um
den vöſen Geiſt zu beſchwichtigen, der ihm ein Fieber zugeſchickt hatte.
Uebrigens iſt das Anſehen dieſer ſchwarzen Majeſtät durch die zwei
ſchweren Niederlagen, die er in kurzen Zwiſchenräumen erlitten, ſehr
geſchwächt. Seine Feinde, die Ashantis, die Ayos und die Garriban's
unterhandeln wegen einer Allianz, und wenn dieſelbe zu Stande kömmt,
ſo dürfte der Fortbeſtand des Königreichs Dahomey ſehr bald ernſtlich
gefährdet ſein.

2hheeeereeeere]à

Amerika.
Amerikaniſche Blätter veröffentlichen einen Brief, welchen John

Stuart Mill am 13. Mai an einen Newyorker Freund gerichtet
hat. Der engliſche Philoſoph ſpricht es in dem Schreiben als ſeine
von vorn herein gehegte Anſicht aus, daß eine wirkliche Kriegsgefahr
für Amerika und England nicht exiſtirt habe es ſei jedoch von unge
heurer Bedeutung, daß die beiden Länder in feſter Freundſchaft mit
einander verbunden bleiben. Der Brief ſchließt

„Jeder meiner Landsleute iſt begierig euch Milde und immer nur Milde anzura
then, als ob ihr euch geneigt gezeigt hättet, eine barbariſche Rache zu nehmen. Jch

bin nür vor einer Sache bange geweſen daß ihr zu milde ſein würdet. Es würde
mir ſehr leid thun wenn nach Beendigung des Krieges noch irgend ein Leben genom
men oder aus bloßer Rache irgend ein Uebel zugefügt würde das eine aber, hoffe ich,
werdet ihr als eine nbedingte Nothwendigkeit anſehen, die Macht der ſklavenhaltenden
Kaſte völlig zu brechen. Geſchieht dies nicht, ſo bleibt die Abſchaffung der Sklaverei
nur ein leeres Wort. Behält eine Ariſtokratie von Sklavenhaltern die Oberhand in
den Staatslegislaturen, ſo wird ſie im Stande ſein, einen großen Theil der mit dem
Blute der freien Staaten ſo theuer erkauften Erfolge zu nichte zu machen. Die Skla
venhalter und ihre Kreaturen müſſen bei den Abſtimmungen den Kürzeren ziehen ein
Reſultat, welches ſich nur durch Gleichſtellung der Neger in Bezug auf politiſche Rechte
und durch eine umfaſſende Ueberſtedelung von Anſaſſen des Nordens nach dem Süden
erreichen läßt, wenn zugleich beide durch Erwerb von Grundbeſitz unabhängig werden.
Unter dieſen Bedingungen und mit dem konſtitutionellen Amendement welches den
oberſten Gerichtshof in den Stand ſetzen wird, jedwede die Sklaverei unter irgend wel
cher Vermummung zurückzuführen ſtrebende Geſetzgebung einzelner Staaten zu beſeiti
gen iſt die Sache der Freiheit geſichert und werden die Einleitungsworte der Unab
hängigkeits- Erklärung aufhören der durch ſie gegründeten Nation ein Vorwurf zu ſein.

Vermiſchtes.
Jn Hildesheim wird im September eine Verſammlung der

pſychiatriſchen Geſellſchaft und gleichzeitig eine Verſammlung
der bei Gelegenheit der allgemeinen Deutſchen Lehrerverſammlung zu
Leipzig vom 5. bis 8. Juni d. J. conſtituirten Geſellſchaft zur För-
derung der Schwach- und Blödſinnigen- (Jdioten) Bildung
abgehalten werden.

Die Geſellſchaft „Ulk“ in Haspe zeigt eine ſehr lebhafte
Thätigkeit, welche auch allſeitig Anerkennung findet. So hat ihr Graf
Wartensleben, wie die „Rh. Ztg.“ mittheilt, von Berlin aus ſeine
Photographie, welche ihn als Tantalus darſtellt, eingeſchickt, und von
Hannover iſt ihr ein ſchmeichelhaftes Schreiben zugegangen welches
den kindlichen Wunſch ausdrückt, die Geſellſchaft möge mit ihren Spä
ßen fortfahren bis an's Ende aller Dinge Unter den neugewählten
Ehrenmitgliedern befindet ſich der Paſtor Knak, während ſein gleich
falls vorgeſchlagener College Hingmann mit großer Majorität
durchſtel.

Der bekannte Jmpreſario Herr Ullman ſteht mit Oawiſon
wegen eines Gaſtſpiels in Amerika in Unterhandlung. Es ſoll
ſeitens des Herrn Ullman eine vollſtändige Deutſche Schauſpielergeſell
ſchaft zuſammengeſtellt werden, an deren Spitze Dawiſon ſtehen würde
ebenſo iſt an Frau NiemannSeebach die Anfrage ergangen, ob ſie dem
Unternehmen ihre Mitwirkung gewähren wolle eine beſtimmte Erklä
rung der Dame iſt bis jetzt noch nicht erfolgt.

Mit der vielgerühmten liberalen Behandlung der Ju
den im Kirchenſtaat ſteht es doch noch herzlich ſchlecht. Als Be-
weis diene ein neulich einem Jſraeliten für den kurzen Aufenthalt von
noch nicht zwei Wochen in Velletri von der biſchöflichen Behörde aus
geſtellter Erlaubnißſchein. Derſelbe beſagte: „Dem N. N. wird hier
mit der Aufenthalt in dieſer Stadt auf 10 Tage, jedoch lediglich für
erlaubten und honetten Handel geſtattet. Während dieſer Zeit darf er
nicht ſpäter als eine Stunde nach Sonnenuntergang in ſein Domicil
zurückkehren und daſſelbe nicht vor Sonnenaufgang verlaſſen auch darf
er ſich nicht den Klöſtern, Conſervatorien und anderen unter biſchöfli
cher Jurisdiction ſtehenden frommen Stätten nähern und ſich in keiner
lei vertrauten Verkehr oder Geſpräch mit einem Chriſten einlaſſen. Han
delt er einer dieſer Beſtimmungen zuwider, ſo wird er mit Gefängniß
und einer Geldbuße von 5 Seudi beſtraft, welche letztere den frommen
Stiftungen zufällt. Velletri, 7. Mai. Der General-Provicar Argenti.“

Die Gemälde- Ausſtellung
in den Sälen des Stadtſchießgrabensd iſt täglich von Morgens 10 bisAbends 6 Uhr geöffnet. (Sonntags jedoch während der Kirche geſchloſſen.)

Halle, den 29. Juni 1865. Der Vorſtand.
Aus den telegraphiſchen Witterungsberichten.

Am 28. Juni.
Beobachtungszeit. Barometer. Temperatur. Wind llgem.

Stunde Ort Par. Lin. Réaum. in melsanſicht
8 Mrgs. Petersburg 334,8 12,5 S., ſchwach. bewölkt.

Königsberg 335,0 9,2 N., ſchwach. bedeckt, Nachts

x m Regen.6 Berlin 336,3 7,2 NW., ſtark. heiter, geſt. Reg.Torgau 335,2 7,9 NW., mäßig. bewölkt.

Markkberichte.
Halle den 29. Juni. (Privatbericht.) Die Zufuhr in Getreide fehlte heute

faſt gänzlich und war Getreide wieder
170 Roggen 50 51 pro Bo.
Hafer 28 pro Bo. 100

Magdeburg, den 28. Juni.
51 Pro Scheffel 84 e. SGerſte
Tralles, loco ohne Faß 15

Nordhauſen, den 28. Juni.
1 4 25 r bis 2 2

21

ehr
168

beachtet. Weizen 60 62 pro Bo.
Gerſte 34 35 pro Bo. 140

Weizen 59-55 pro Scheffel 84 27. Roggen
F. Hafer Kartoffelſpiritus 8000

Weizen 2 7 S bis 2 15
Gerſte 1 I2 1 20 Hafer 1bis I 7 Rüböl pro Centner 15 Leinbl pro Centner 13

Berlin den 28. Juni. Weizen loco 45——65 nach Qualität, gelb märk.
59 ab Bahn bez weiß ſchleſ. 59 do., bunt poln. 61 do. Roggen
loeb 80--8Ipfd. 465.47 h ab Boden bez. 82 83pfd. 479, ab Bahn bez.,
ſchwimmend 84pfd. 47 bez. 82—83pfd. mit Aufgeld gegen Juli Aug. ge

Roggen

tauſcht, Junt Juni Juli u. Juli Aug. 6 s bes. Aug. Sept. 467,bez. Sept. Oct. bez. Oct. Nov. 47
s bez. Nov. Dec. 47 48 bez. Gerſte, große und kleine 29—35



pr. 1750pfd. Hafer loco 25--29 pomm. 27. poln 27 abBahn bez. Lieferung pr. Juni 26, bez. Juni Juli 26 nominell, Juli Aug.
26 Br. Sept. Oct. 26 bez., Oct. Nov. 26 bez. Erb
fen, Kochwaare 50——655 Futterwaare 46—50 Rüböl loco 132/ bez.

Br. Juni u. Juni Jult 138/, Br. Juli Aug. 132 bez., Aug. Sept.
In bez. Sept. Oct 14 bez. u. Br., G. Leinöl loco 122Br. Spiritus loco ohne Faß 15 bez., Juni, Juni Juli u. Juli Aug.
142 bez. u. Br. G., Aug. Septbr. 14 I bez., Sept. Oetbr.
155 bez. u. Br., G., Oct. Novbr. 151 bez. u. Br. G.
Weizen in feſter Haltung. Roggen Termine machten heute in der ſteigenden Preisbe
wegung neuerdings weitere Fortſchritte. Auf Grund der eingehenden fortdauernd ſchlech
ten Berichte über den Stand der Getreidefelder zeigte ſich ſo rege Kaufluſt, daß ſolche
nur zu weſentlich höheren Preiſen zu befriedigen war, hauptſächlich wurde in Deckung
früherer Verſchlüſſe vielſeitig gekauft, und beträgt die Beſſerung neuerdings 12 pr.
Wiſpel. Disponible Waare findet bei ſchwachem Angebot und kleiner Auswahl gutes
Unterkommen. Hafer am Platze gut verkäuflich, Termine ferner höher. Rüböl ſcheint
in Folge der überall ungünſtigen Erndteausſichten der Oelſaaten größere Beachtung zu
finden. Der heutige Markt war ſehr belebt und Preiſe gewannen reichlich e pr.
Etnr. Spiritus ſchloß ſich der ſteigenden Richtung der übrigen Artikel an. Zu den
notirten Preiſen fand auf alle Sichten ſowohl in Deckung wie auch Spekulation ein
recht belebter Handel ſtatt.

Breslau, d. 28. Juni Spiritus pr. 8000 pCt. Tralles 14 Br. 13*
G. Weizen weißer 58-70 gelber 57—-67 Roggen 51——54 Gerſte

Frühf. 48 bez. u. Br.

Sept. Oct. 15 Br. 14 G
Hamburg, d. 28. Juni.

Liverpool, den 28. Junt.
Amertkaniſche 20/2, Fair Dhollerah

am 28. Juni Fuß 5 Zoll.

Pegel 2 Fuß 10 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Halle nZoll am 29. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels am 27. Juni Abends Fuß 4 Zoll,

Stettin d. 28. Juni. Weizen 50-60, Junk/ Juli u. Juli Aug. 60 bez.,
Sept ſOct. 63 64 bez. u. Br., Frühj. 66/, bez. G.44 bez. Juli Aug. 44 bez. u. G., Sept. Octbr. 46 bez. Oct. Novbr. 46/, G.,

Rüböl 14, Juli 14 Br.,
Spiritus 142),, Juni Juli u. Juli Aug. 14 bez., Aug. Sept. 14 G. Br.

Roggen 44 Juni Juli
Septbr. /Octbr. 14 Br., 13 ſ. G.

Weizen loco 1 höher, ab Dänemark und Schweden
feſter und begehrter, pr. Juli Auguſt 5400 Pfd. netto 102 Bancothlr. Br., 101
pr. Sept. Octbr. 109 Br., 168 G., animirt.
Aug. Oct. 73——75 bez. pr. Juli Aug. 5100 Pfd. Brutto 75 Br., 75 G. Sept.
79 Br. u. G., animirt. Oel pr. Oct.

Baumwolle
15, middling Fair Dhollerah 14, middling Dhol

lerah 13, Bengal 885,, Oomra 14 China 12, Pernam 20

Roggen loco ſehr feſt, ab Danzig pr.

285/, bez. u. G.
8 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig.

am 28. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg den 23. Juni Vormittags am neuen

Fabr. f. Holzw. (Neu

32— 38 Hafer 27730 Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 28. Juni Mittags: 2 Ellen 7 Zoll unter 0.
T uBerliner Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 28. Juni 1865.

Fonds Courſe. W gf 9 g Zf. Brief Geld.Zf.Brief. Geld. 1864. f. Brief. Geld. KRheiniſche v. Staate gar Juſaäudiſcke Fondsc z. 2 t 4 0 2 e FoFreiwillige Anleihe S 1o3 101 Niederſchl.Märk. 5 ſt 96 95 III. Em. v. 1858 u. 186045 99 98 Julanviſ 7 D. f.
Staats Anleihe v. 1859 10522 105 Niederſchl. Zweigb. 83 do. do. von 1862 4 99 698 d ebe 1961, 1807 e rn n e o 190 We en et e n Berl. Hand. Geſellſchaft a 193do. von 1859 101 101“4 nd o. 168 Rhein Nahe vom Staate Disc. CommanditAnth. 4 100 909

von 1850 3027 e d garketh tn r Schleſ. Bank Verein 4do, von 1864 4 101 101 Dppeln Tarnow. 2 80 79 do. do. II. Emiſſion 4 100 99 Preuß. Hypoth. Verſ. 4 115 114do v. 1850 u. 1852 99 98 Rheiniſche 114 113 Ruhrort Crefelder Kr. do. do. (Henckel) 4 105! ſodo. von 1853 99 98 d (Stamm) Pr. 6 e 116 Gladbacher al 99 Erſte Preuß. Hypoth.G. 104 10-do. von 1862 29 99 898 her Tegſei 29 28 do. I. S 90 do. Gew. Bk. (Schuſter) 103
Staatsſchuldſcheine e 91 91 Nu yrorka er 8 do. III. Serie 4 99a es von Freis Gladbacher 83 l 103 102 StargardPoſen 4 Induſtrie Aetien1855 4 100 120 128 dent e 96 do. Gniſſtoin 4/2.S verſhreckenee e r 902 re e le e (2 100 u Hoerder Hüttenwerk sr e ngen 90 de (Stenme) r W Se e n e e MRinerra nOder Deichban Sblig. 99 e e e n do. II. Serie e Fabrik v. Eiſenbahnbed. 5 117ert. St Srg do. III. Serie conv. n Deſſauer Kont. Gas 5 155 154do do. 3 88 87 do. IV. Serie 4/2 1017/, [10 i vWilh. (CoſelOderberg) 4 89Schuldverſchreibung der e n ee Kaufmannſchaft 102 102 Wo vorſtehend kein Zinsſatz notirt iſt,

werden uſancemäßig 4 t. berechnet.

Pfandbriefe.Kur und Rermärtiſthe 2 35Frisrt. 4Sblig,

do. o. 4 96 96 engOſtpreußiſche 3/, 842 84 AachenDüſſeldorfer

do 4 do. II. Emiſſton 91Pomn erſche 86 85 do. II. Emiſſion a
4 96 AachenMaſtrichter a epoſenſche re do. Emiſſion 5 848 84c 9 T s 8re e Berg. Märkiſche conv. 452 101/ 100vo nene 4 095 95 do. Serie conv. 4100

Sächſiſche 4 96 do. III. Serie vombe z 18/ Staate 32, gar. 83 82e e o. do. t. B. e S 82Weſtpreußiſche 3 84 83 t. B. edo 4 93 92 do V. Serie 997do. neue (493 93 do. V. Serie 49 100do. Düſſ.Clberſe r. e
Rentenbriefe. do. do. II. Serie a 995Kur N n ärkiſchel z7, g3 do. (Dortm.Soeſt) 4 S 90

Kur und Reumärkiſche a 962 do. do. Serie 696
r e 5 de BerlinAnhalter do 98Perurnde: n 97 Zerlinanhatt h ielein r Weſtphaliſche erlin Hamburger sRhein u. Weſtphäliſche 17 B r Emiſſion n
Sächſiſche

Schleſiſche 4 985
Berlin Potsdam Mag

deburger Lit.

do. Tit. B.Preuß. Hypoth. Antheil der t c. 9Certificate (Hübner) v 101 Berlin Stettiner 101 100Hyp. Br. d. Pr. Hyp. do. I. Serie 4 (182
Act.Geſ. (Hanſemann) 100 99 do. III. Serie 4 o92Unkdb. Hyp. Br. d. Pr IV. Serie vomr ar. (Wengeh An do. IV. Serie voStaate garantirte 4 103 100

do. III. Emiſſion 4 95
Ausländ. Eiſenbahn Stamm Actien.

Div.
1864.

Amſterd. Rotterd. 622.04 128 127
Galiz. (Carl Ldw. 8 95 94
LöbauZittau 5 39Ludwigsb. Bexb. 9 i 4 150
Mainz Ludwigsh.

Tit. A. u. 11279.Mecklenburger 3 i 79 178
Nrdb. (Fr.Wilh. 71Oeſtr. n 5 5 1110 109
do. ſüdl. Staats
bahn Lomb. 8 131

Oſtpr. Sdb. St. P. 5 (990Ruſſiſche Eiſenb. 5 680 79
Weſtkahn (böhm. 7592 741Warſchau Wien 5 6867
BerlinGörliz. 4 90
do. Stamm Prior. 5 [100

Ausländiſche Prioritäts Aetien.
Belg. Oblig. J. de lEſte

do. Somb. u. Meuſe
Oeſtr. franz. Staatsb.

4 789977
4779 769,s 2656 255

do. fr. Südb. (Lomb.)3 245 244
Mosk.Nfäſan (v. St. g.) s 85 84
RjäſanKozlow 5 78 77Galiz. (Carl Ludw.) 5 87 861

haus 1902 IIBerliner Pferdebahn 5 92

8.

Ausländiſche Fonds. d.

Braunſchweiger Bank 4 84
Bremer Bank 4
Coburger Creditbank 4 98
Darmſtädter Bank 4 0915 905
Deſſauer Credit eDeſſauer Landesbank 4 89 88
Génfer Creditbank n 49
Geraer Bank 4 106Gothaer Privatbank 4 102 1101
Hannoverſche Bank 4 95 948
Leipziger Creditbanktk 4 84 83
Luxemburger Bank 4 88
Meininger Creditbank 1101
Norddeutſche Bank 4 115
Oeſterreichiſcher Credit 82 8
Roſtocker Bank 4 1116
Thüringiſche Bank e 77
Weimariſche Bank e
Oeſterr. Metall 5 64 63

d. National Anleihe 69 68
do. Prämien Anleihe 4 81
do. n. 100 Fl. Looſe 78
do. Looſe 1860 5 83 82

Oeſterr. Looſe (1864) 507 497
do. SilberAnl. (1864) 74 73

Jtal. Anleihe 5 65

Wechſelcours vom 28. Juni. DiskfßPr. Br. Anth. Seine a a Breslau Schweidnitz Amſterdam, für die feſte Val. v. 250 Fl. hol. t. Stcht (10 Tage) 148 bz
Bank d. Berl. K. V. e 129 Freiburger Lit. D. a do o 38 d e Meret z e TDanziger Privatbantk s Cöln Creſeider Hambir do. do. 300 Mat Bee t. Siege La bS en ren c hror, Cöln Mindener (4 [102 do. s do. do do. 2 Monat 3 1s1 v5
er Shar Vag m z do. II. Emiſſion s W London do do. 1 Pfund Sterl. 3 Monat 3 6. 22 bz.Poſener Privat Bank 101 do do 4 ort p r D Momn tPomm. Ritterſ. Priv. B. 100 e on c Par s o do. 300 Franken ona g r zo. III. Emiſſt 7 Wien o. do 150 Fl. öſtr. W. 8 Tage 93 bzerſ do. do. Io x 101“ do. do. do. do. 2 Monat 5 (92 bEiſenbahn-Actien. do. IV. Emiſſton 4 es 92 Augsburg do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 4 66. 24 bz.

i. do. V. Emiſſion 4. 92 e Frau Leipzig do. do 100 Cour. 8 Tage 999 G.Stamm Act. 1864. gf. Brief. Geld. Magdeburg Halberſt. 102 do. do. do. do. 2 Monat An 99 bz.Aachen Düſſeldorf. 47 57 RagdeburgWittenb. 72 Frankfurt a M. do. do. 100 Fl. rhein. 2 Monat 3566. 26 bz.AachenMaſtrichter 48 47 MagdeburgWittenb. a Petersburg do. do. 100 R. S. 3 Wochen 5 897 bz.
Berg. Märk. I. A. 7 156 135 Riederſchl. Märkiſche à do. do. do. do. 3 Monat 5 88 bz
BerlinAnhalter i do. Conv. 4 T Warſchau po. do. 90 vo s Tage 6 81 z.Berlin Hamburger 10 145 144 do. do. III. Serie 4 93 Bremen do. 100 Gold 8 Tage 4 1110 bz.
Berlin Potsdam do. do. IV. Serie 4 101/2 101Berlin Potsdam 2 2 Gold und PapiergeldMagdeburger 16 2198 218 Ried. Zweigb. Lit. C. 5 8 L eBerlin Stettiner 7 ſiss 134 Oberſchleſiſche Lit. K. 4 Ze Fr. Bankn. mit R. bz Napoleonsd'or 5. 12 b
Breslau Schweid do. Lit. B. 3 s do. ohne R. 99 B Louisd'or b.nitz Freiburger 82 ar do. Lt. S. 95 Oeſtr. B. V. 93 bz do. P. Stück. 5. 76 10 bz.Brieg Neiſſe 89 88 do. Lät. D. 95. Poln. Bankn. e Sekte 24Cöln Mindener 15 3 238 237 do. Lt. E. 93 83 Ruſſ. Bankn. 81 bz. Goldkronen aMagdeb. Halberſt.! 25 241 240 do. Lit. F. 4 101 Dollars p. Stück 1. 12 G. Gold, 1 Zollpfund fein s 5
Magdeb. Leipziger 18 281 Rheiniſche 91 Jmperialen 5. 17 G. Friedrichsdor s eMünſter Hammer 4 4 97 do. vom Staat gar 3 S Dukaten 3. 6 G. Silber, 1 Zollpfund fein 29. 29 G.

Die Börſe iſt heute matt und geſchäftslos; die ungünſtigen auswärtigen Courſe, ſow r l
es mußten ſchon hohe Reports bewilligt werden auch Amerikaner blieben ſtill und matt preußiſche Fonds

je der bei der Geldknappheit ſich ſchon ſehr fühlbar machende Ultimo wirkten drückend;

in ſchwachem Verkehr. Der Schluß ſtellte ſich wieder feſter.

Magdeburger Börſe vom 28. Juni. Hamburg kurze Sicht 151 Gd. do. 2
Prioritäts Actien (Zinsfuß 5 101 Gd.
Magdeb. Wittenberger Stamm Actien 3 72 Gd.
Actien 49/0 1021 Br. do. GasActien 4 160 Gd.

Magdeburg Leipziger Stamm Actien Lit. A. 4 282 Gd.
Magdeburger Feuerverſicherungs Actien 4 670 bz.

Monat 151 Br.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Preuß. Friedrichsd'or 113
do. Lit. B. 495 99 Br.
do. LebensverficherungsActien 5 100 Br.

Gd. Vereinigte Dampfſchifffahrts
do. PrioritätsActien 4 99 Gd.
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Zweite Beilage zu 150 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).

Halle, Freitag den 30. Juni 1865.

Vermiſchtes.
Die diesjährige Haupt Verſammlung des Vereins deutſcher

Jngenieure tritt am Montag, den 4. September in Breslau
zuſammen. Für die Verhandlungen ſind, gemäß den vorjährigen Be
ſchlüſſen, drei Tage in Ausſicht genommen. Am 7. September ſoll
ſich dann ein Beſuch der JnduſtrieBezirke Oberſchleſiens anſchließen.
Etwa zu haltende Vorträge, ſo wie zu ſtellende Anträge mit der ſtatu
tenmäßig vorgeſchriebenen kurzen Motivirung, ſind bis ſpäteſtens den
20. Juli bei dem Vorſitzenden E. Kaiſer in Breslau einzureichen.

Aus Koburg vom 23. Juni wird dem „Frankfurter Journal“
gemeldet: „Bei der am Juni begonnenen Ziehung der Lotterie
zum Beſten nothleidender Schleswig Holſteiner ſind auf nachfol
gende Nummern die Hauptgewinne gefallen. Auf Nr. 268,651 ein Ge
winn von 3000 Thlr. Werth, auf Nr. 44,318 ein Gewinn von 1000
Thlr. Werth, auf Nr. 429,448 ein Gewinn von 500 Thlr. Werth,
auf Nr. 17,869. 43,221. 48,963. 173,616. 207,158. 218,314. 259,742
je ein Gewinn von 100 Thlr. Werth. Die Gewinnliſten werden vom
15. Juli ab ausgegeben werden.“

Berlin, d. 28. Juni. Vor dem Kroll'ſchen Etabliſſement
ſind bereits die Stangen errichtet worden, welche das Seil zu halten
beſtimmt ſind, auf welchem Blondin ſich zu produciren denkt. Ueber
morgen (Sonnabend) iſt die erſte Vorſtellung des verwegenen Ameri

kaners. iAuf dem mit Jagdnetzen eingehegten Königsplatze wird von
5 Uhr ab ein Concert von drei Muſikcorps (Kroll'ſche Kapelle, Garde
Dragoner und GardeFüſiliere) ausgeführt werden der Vorſtellung
folgt ein Concert im Garten des Kroll'ſchen Etabliſſements. Schon
jetzt ſind Billets zu 10 Sgr. für den Zugang zu dem Platze und zu
1 Thlr. für numerirte Sitzplätze auf dem Perron des Kroll'ſchen Ge
bäudes an den gewöhnlichen Verkaufsſtellen zu haben. Dem Verneh-
men nach ſteht ein ſtarker Zuzug von autzerhalb bevor, da der Name
des Ueberſchreiters des Niagara Falles nicht verfehlt, eine große Zug-
kraft zu üben.

Stettin, d. 26. Juni. (Oſtſ.Ztg.) Wir haben mehrfach
darauf hingewieſen, daß das keichtgläubige deutſche Publikum beſonders
on London aus unter glänzenden Vorſpiegelungen allerlei Art von

ſchwindlern um baares Geld oder Waaren geprellt wird. Bekannt
ad die Aufforderungen zu Proben und Waarenſendungen ſowie die

Hriefe, welche an eben Verſtorbene gerichtet ſind und in denen die
Verwandten leſen, daß der Erblaſſer ſich mit einigen Tauſend Lſtr. bei
einer engliſchen Geſellſchaft verſichert hat, jedoch mit der letzten Prämie
im Rückſtande geblieben iſt. Die Proben, Waaren und Geldſendungen
welche auf ſolche Aufforderungen hingemacht werden, kommen freilich an
ihre Adreſſe in London aber die Adreſſaten ſind ſpäter von den Ab
ſendern faſt nie wieder aufzufinden. Ein neuer Schwindel wird jetzt
und wahrſcheinlich mit Erfolg von einem Londoner Schwindler verſucht
der folgende Circulare an Gutsbeſitzer etc. in dje Welt ſendet, um zwan

zig Thaler zu erlangen
„Transatlantic Expectoration

William Rhabbulat u. Co.,
Agents,

20. Grafton Street,
Fitzroy Square W.

London.

Society.
Deutſche Section

Allgemeines Secretariat,
Perſonal.

Ernennung.

London den 19. Juni 1865.
Herrn N. N., Gutsbeſitzer

Wir haben die Ehre, Sie hiermit zu benachrichtigen daß der
Verwaltungsrath unſerer Geſellſchaft in ſeiner Sitzung vom heutigen
Tage Jhre Aufnahme als Agent und Einkäufer Jhrer Provinz beſchloſ
ſen hat, und erhalten Sie einen jährlichen Gehalt von Neunhundert
Thalern in monatlichen Raten vom 1. Auguſt d. J. und werden
Jhnen bei etwaigen Reiſen 4 Thlr. pro Tag vergütet.“ Folgt Anzeige,
daß der Agent der Geſellſchaft den Adreſſaten beſuchen wird um Jn-
ſtructionen zu geben u. ſ. w. Schließlich kommt die Aufforderung, an
Herrn E. H. Rigdon 41. Grays Jnn Road W. C. London, den Caſ
ſtrer der Geſellſchaft, 20 Thlr. Stempel, Regiſtratur und Legaliſa
tions Gebühren einzuſenden. Hiernach heißt alſo der in Frage kom
mende Schwindler Rigdon oder hat wenigſtens der Poſt gegenüber die
ſen Namen angenommen.

Geſetz Sammlung.
Das am 29. Juni ausgegebene 25. und 26. Stück der Geſetz Sammlung ent

halten unker Nr. 6107. den Handels und Zollvertrag zwiſchen den Staaten des deut
ſchen Zoll und Handelsvereins und Oeſterreich. Vom 11. April 1865 unter

Nr. 6108. den Allerhöchſten Erlaß vom 29. Mai 1865, betreffend die An
wendung der in dem Geſetze über die Eiſenbahn Unternehmungen vom 3. November
1838 ergangenen Vorſchriften über die Expropriationen auf die im Anſchluſſe an die
Oſtbahn und als Theil derſelben für Rechnung des Staats auszuführende Eiſenbahn
von Danzig nach Neufahrwaſſer unter
Nr. 6109. die Bekanntmachung über den Beitritt der Landgräflich heſſiſchen Re

gierung zu der Uebereinkunft zwiſchen Vreußen und mehreren anderen deutſchen Regie
rungen d. d. Eiſenach, den 11. Juli 1853, wegen Verpflegung erkrankter und Beer
digung verſtorbener gegenſeitiger Staatsangehörigen. Vom 5. Juni 1865; unter

Nr. 6110. die Bekanntmachung betreffend die Allerhöchſte Genehmigung der un
ter der Firma „Eſſen gemeinnützige Actiengeſellſchaft mit dem Sitze zu Eſſen er
richteten Actiengeſellſchaft. Vom 7. Juni 1865 unter

Nr. 6111. den Allerhöchſten Erlaß vom 8. Mai 1865, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Kreis
Chauſſee von Schrimm bis zur Schrodaer Kreisgrenze in der Richtung auf Santo
myſl, im Regierungsbezik Poſen; unter
Nr. 6112. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber
Kreis Obligationen des Schrimmer Kreiſes im Betrage von 25,000 Thalern.
8. Mai 1865 unter

lautender
Vom

Nr. 6113. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender
Kreis- Obligationen des Pr. Friedländer Kreiſes im Betrage von 30,000 Thlrn. Vom
8. Mai 1865; unterNr. 6114. den Allerhöchſten Erlaß vom 22. Mai 1865, betreffend die Heranzie
hung der im ſogenannten Pelvpliner und im ſogenannten Lieſſauer Außendeich belege
nen neu eingedeichten Grundſtücke zu den Deichlaſten der Damm Kommune des Ma

rienburger großen Werders; und unterNr. 6115. den Allerhöchſten Erlaß vom 5. Juni 1865, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Gemeinde
Chauſſee von der WarendorfLippborger Chauſſee bei Weſtkirchen, im Kreiſe Waren
dorf, KRegierungsbezirk Münſter, über Oſtenfelde und Landgemeinde Oelde nach der
Stadt Oelde und dem dortigen Bahnhofe der CölnMindener Eiſenbahn an die Land
gemeinden Weſtkirchen, Oſtenfelde und Oelde.

Literariſches.
Magazin für die Literatur des Auslandes. Das eben erſchienene Mai

heft (Nr. 19 22) enthält u. a. folgendes Jntereſſante-
Der moderne Nibelungen und der Urkunden Schatz der Rheinlandes. Das

Volksleben und die Aeſthetik. Der Ultramontanismus in Oeſterreich. Heinrich
Ritter und Ernſt Renan. Ein Brief des großen Kurfürſten an Ludwig. IV.
und deſſen Antwort. Pfahlbauten in Neu Vorpommern. England. Kardinal
Wiſeman's literariſche Thätigkeit. Friedrich II. und Napoleon als Bibliothekare.
D Der hohe Norden. Eine neue Nordpol Expedition. Leben unter den Grön
(ändern. Brief über das jetzige engliſche Theater. John Stuart Mill Lord
John Ruſſell und die politiſchen Reformer Frankreich. Die Sanskrit Studien
und der Japhetismus. Die Kommunicationen zur See und die Rivalität in der
Seewirthſchaft. Eine Grabrede, nach Victor Hugo. Jtalien. Die Vereine
zur Herausgabe der vate, ändiſchen Geſchichtsguellen. Rom im Mittelalter nach
Gregorovius. I. Roms Leichenrede. Rußland. Alexander Herzen über die ruf

Der amerikaniſche Geſandte in Rußland über Jra Aldridge.
Die Jungfrau Maria und das Birkhuhn. Cen

I. Die Abenteuer des ungariſchen Derwiſch. II. Die
politiſchen Verhältniſſe von Turan. Arabien. Die Entſtehung des Mohamme
danismus. Nach Dr. Sprenger. N ord- Amerika und Mexiko. Arizona
und Sonora. Geſchichte, Kultur und Religion der alten Mexikaner.

Der mäßige Preis des „Magazins (vierteljährlich 1 Thlr., für wöchentlich
2 Quartbogen), begünſtigt die weiteſte Verbreitung.

Mittheilungen
aus der Sitzung des Criminalgerichts zu Halle

am 13. und 16. Juni 1865,
bezüglich der Fälle, in welchen auf Freiheitsſtrafe von 1 Monat und darüber

erkannt wurde.
Der Schuhmachergeſell Wilhelm Barth von hier, bisber unbeſtraft, war ſeit

Mitte des Jahres 18614 bis zum Februar 1865 als Zuſchneider beim Schuhmachermei
ſter Ch. Schaal hier gegen wöchentliches Arbeitslohn beſchäftigt; von da äb fertigte er
Stückarbeit für denſelben in ſeiner eigenen Wohnung. Bei Gelegenheit der ihm auf
getragenen Anfertigung von 2 Paar Kinderlederſtiefeln, die er während 14 Tagen wo
er ſchon zu Hauſe arbeitete, nicht anfertigte, ſtieg in Schaal welcher mehreres Ma
terial aus ſeiner Werkſtatt vermißte, der Verdacht auf daß Barth ihm die fehlenden
Gegenſtände entwendet haben könne. Es wurde deshalb mit Hülfe der Polizei eine
Hausſuchung bei Barth gehalten und am 11. März d. J. eine nicht unbedeutende Menge
Sachen im ohngefähren Werthe von 18 Thlr. welche Schaal als ſein Eigenthum undihm entwendet anerkannt hat vorgefunden und mit Beſchlag belegt. Deshalb un

ter Anklage geſtellt, wurde Barth im Audienztermine auf Grund theils ſeines Zuge
ſtändniſſes, theils der Zeugenausſage des Diebſtahls für überführt erachtet und vom
e zu 4 Mongten Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte auf ein Jahr ver
urtheilt.

Dem Oekonom Carl Wittmann in Frößnitz wurden am Abend des 10. März 1865
von ſeinem im Stallgebäude des Hofes befindlichen Haferboden ungefähr 2 Scheffel Hafer
im Werthe von 2 Thirn dadurch geſtohlen daß der Dieb die zu dieſem Boden führende,
auf zwei nach oben ſtehenden Haken ſich bewegende und mit einem deutſchen Schloß
verſchloſſene Thür einfach und ohne große Kraftanſtrengung in die Höhe gehoben und
ſo den Eingang ſich geöffnet hatte. Auf dem Boden hatte der Dieb zwei leere Zwil
lichfäcke zurückgelaſſen von welchen der eine „Krienitz aus Dachritz Nr. 22 der an
dere mit eine „„W.“ gezeichnet war. Vor der von Wittmann ſelbſt verſchloſſenen,
damals aber offen gefundenen Thür des Gehöfts, wurde bald nachher auch der entwen
dete Hafer in einem Wittmann'ſchen Futterſacke entdeckt. Dieſen Diebſtahl ausgeführt
zu haben war der Knecht Eduard Nieme aus Frößnitz; welcher damals bei Witt
mann in Dienſten ſtand geſtändig. Zugleich hatte er aber angeführt. daß ſein dama
liger Nebenknecht Eduard Kum mer aus Frößnitz ihn zu dem Diebſtahle durch Ver
ſprechung von Geſchenken nicht nur verleitet habe ſondern an jenem Abend auch die
Begehung des Diebſtahls in der Art von ihnen verabredet worden ſei daß Kummer
an der Hofthür ſteben bleiben wollte und dorthin von Nieme der Hafer gebracht wer
den ſollte, zu welchem Zwecke er, Kummer, ihm die beiden ſpäter auf dem Boden ge
fundenen Säcke übergeben habe. Gegen beide wurde deshalb wegen Diebſtahls reſp.
Theilnahme daran Anklage erhoben. Jm Audienztermine wiederholte Nieme ſeine Ge
ſtändniſſe, Kummer dagegen beſtritt ſich irgendwie am Diebſtahle betheiligt oder An
leitung gegeben zu haben. Da die vernommenen Zeugen jedoch bekundeten daß der
eine auf dem Boden gefundene, mit „W. gezeichnete Sack dem Kummer um Weih
nachten 1864 übergeben worden war, und daß Kummer den zweiten auf dem Boden
gefundenen, mit „Krienitz“ bezeichneten Sack im Jahre 18614 zur Saat und Erndte
zeit vom Oekonom Krientitz in Dachritz, bei dem er damals in Dienſten ſtand, geliehen
und nicht wieder zurückgegeben hatte, ſo gewann der Gerichtshof die Ueberzeugung von
der Mitſchuld des Kummer und verurtheilte dieſen wegen Theilnahme an einem Dieb
ſtahle zu 4 Wochen den p. Nieme dagegen wegen Diebſtahls zu 3 Wochen Gefängniß.

Der Fuhrherr Johann Gottfried Friedrich Schlegel von hier erſchien Anfangs
Mai d. J. mit ſeinem Vater in der Reſtauration zur „Halloria“ hier um ein Glas
Bier zu trinken. Der Reſtaurateur Schmidt verweigerte ihnen jedoch den Aufenthalt
in ſeinem Lokale, weil ſie im Arbeitsanzuge und in Hemdsärmeln erſchienen waren.
Darüber aufgebracht hatte ſich Schlegel jun. dem p. Schmidt gegenüber durch Schim
pfen und Drohungen der Art läſtig gemacht, daß dieſer ſich gezwungen ſah, polizeiliche
Hülfe nachzuſuchen. Der bald darauf erſchienene Polizeiſergeant Kappel fand Schlegel
jedoch nicht mehr im Schmidtſchen Lokale ſondern an der Thür des gegenüber bekege
nen Hauſes wo Waaren aufgeladen wurden. Kappel ging nün zu Schlegel und ſetzte
ihm in gütlicher Weiſe auseinander, daß er im Unrecht geweſen wenn er ſich dem
Reſtaurateur Schmidt gegenüber vorhin ſo unangemeſſen betragen habe. Die Schlegel
ſchen Erwiderungen hierauf waren ſo unpaſſend und unanſtändig, daß Kappel ſich ge
nöthigt ſah, den Schlegel aufzufordern, ihm nach der Polizeiwächt zu folgen. Deſſen
weigerte ſich derſelbe und ſah fich Kappel deshalb genöthigt, den Schlegel am Arm zu
faſſen und ihn fortzuführen. Letzterer ergriff jedoch ſeine Peitſche und verſetzte dem
Polizeibeamten mit dem ſtarken Ende des Stiels einen ſo heftigen Schlag gegen die
Stirn daß ihm momentan die Sinne vergingen Als derſelbe ſich wieder erdolt hatte
und den Schlegel abermals anfaßte, um deſſen Arretur auszuführen verſuchte ihn letz
terer an der Kehle zu würgen, es entſtand ein gegenſeitiges Ringen welches erſt dann
endete, nachdem es Kappel gelungen war ſeinen Sabel zu ziehen. Nunmehr erſt

ſiſche Literatur.
Jsland. Jsländiſche Sagen.
tralaſien. Vambery's Reiſen.

folgte Schlegel dem Beamten ruhig nach der Polizei Wachtſtube. Jm Audienztermine
wurde Schlegel der ihm zur Laſt gelegten Vergehen für ſchuldig erachtet und vom Ge



richtshofe wegen Beleidigung und thätlichen Widerſtandes gegen einen öffentlichen Be
amten bei Ausübung ſeines Berufes mit 4 Wochen Gefängniß beſtraft.

Außerdem wurden beſtraft wegen Diebſtahls 2 Perſonen mit je I Woche I Per
ſon mit 14 Tagen wegen Betrugs und mehrfachen Verſuchs des Betrugs 2 Perſonen
mit 10 reſp. 14 Tagen wegen vorſätzlicher Mißbandlung eines Menſchen I Perſon
mit 3 Tagen, wegen wörtlicher Beleidigung eines Beamten und thätlichen Widerſtandes
gegen einen Beamten bei Ausübung ſeines Amtes 2 Perſonen mit je 14 Tagen und
J Perſon mit 3 Wochen Gefängniß

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Juni.

Stadt Zürieh. Die Hrrn. Kauft. Mey u. Gottſchalk a. Berlin, Morgenroth a.
Bamberg, Zynen a. Rotterdam, Kentzſch a. Leipzig, Grimm a. Crimmitſchau,
Meiring a. Bremen. Hr. Zeichner Schrameck a. Paris. Die Hrrn. Ritterguts
beſ. Fißau a. Poſen, v. d. Recke a. Breslau.

Soldner King. Hr. Pred. Wünſch a. Waldheim in Sachſen. Hr. Jnſp. Pflug
a. Darmſtadt. Hr. Lieut. Matthät a. Petersburg. Hr. Dr. med. Jacob a.
Stockholm. Die Hrrn. Kauft. Seelig a. Bunzlau, Wehde a. Köln, Tecklus, Un
ger u. Wichmann a. Berlin Reinhold a. Greiz.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kauf Severing a. Magdeburg Vogel a. Leiyzig,
Schön m Brand u. Barntſch a. Berlin Wolf a. Frankfurt Meinert
a. Limbach.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Chomſe m. Frau a. Orla.
Lüttich m. Mutter a. Sittichenbach. Frau OAmtm. Koch a. Roßleben. Hr.
Schichtmſtr. Hartung a. Rieſtädt. Hr. Buchhdlr. Baumgarten a. Deſſau Die
Hrru. Kaufl. Eggeling a. Braunſchweig, Preußner a. Barmen Heſter u. Gilde
haus a. Magdeburg Henker a. Leipzig Ritter Ehrenberg, Lange u. Proskauer
a. Berlin, Kaſtor a. Bamberg, Penners a. Dülken Streubel a. Böne.

Mente's ötel. Hr. Privat. Buſch m. Frau a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl.
Jacques a. Colmar, Andreas a. Trebbin Wernthal, a. Magdeburg Jsrael a.
Weener, Dreiß m. Sohn a. Ruhla, Stößel a. Berliw, Sommer a. Königsberg,
Bille a. Poſen, König a. Stettin, Winter a. Stralſund.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Hr. OAmtm.

96 gehalten.

nichts gehandelt.

Börſen- Verſammlung in Halle
am 29. Juni 1865.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Zufuhren unbedeutend und Stimmung feſt.

Weizen: 170 59 6061 be 172 61—62 bez.
Roggen: 168 51 bez. 165 50 bez. 169 t 48

48 bez.Gerſte: 140 W 34 bez.
Hafer: 28-—28 bez.
Kümmel: neuer Erndte 10 bez.
Fenchel; ohne Umſatz.

Wau: 3 bez.Oelſaaten: neuer Raps auf 100 neuer Winterrübſen auf

Stärke 6 bez.

Rüböl: 14 bez. jSo larö le Prima nach Qualität 7 bez.
Oelkuchen: 2 2 bez. ß
Spiritus? Kartoffel, 157, geſucht Tendenz animitt z Rüben,

Rübenſyrup: 30 bez.
Roih zucke re ordinär weiß geſchleudert 900 Ctr. à 10 bez.
Pflaumen: ohne Umſatz.

Heu t ä beLangſtroh: 10 11 bez.
Maſchinenſtroh: 7—7 bez.

Juni. Morgens 5. ihr. ſRachmitt. 2 Uhr. Abende i Uhr. Tagesmitiet Marktbericht.
Luftdruck 335,42 Par. L. 335,14 Par. L. 334,72 Par. S 335,09 Par. L der h a e e legene
Dunſtdruck. 2,87 ar. L. 2/82 Par. L. 2,64. Par. g. 2,78 Var. L. bis e Gerſte 1 0 Hafer 1
Rel. Feuchtigkeit 70 pCt. 44 pCt. 51 vt. 55 vt. bis 1 5 6 Heu pro Centner Langſtroh pro SchochLuftwärme 8,2 m. 13,8 N. G. R. 11,0 G. R 1200 e. 10 11. Sie Polizeirecwaltung.

Jnſerate in die „Halliſche Zeitung (im
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben,
Weißenfels,

Adelbert Loſſter in Cönnern
Reinhold Pabſt in Delitzſch
Kühntſche Buchhdlg. (E. 9raefenham in Eisleben.
Friedrich Nudloff in Löbejün
H. F. Exius, Papierhandlung in Merſeburg.

Löbejün, Merſeburg, Raumburg, Querfurt, Schkeuditz
Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen 1 Sgr. Porto Vergütigung ſtets auf 8 Schleunigſte beſorgt

Die Quittungen werden in Halle ausgeſtellt und der Betrag an Unterzeichnete gezahlt.

E. Schmidt Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld.

G. Schwetſchke ſchen Verlage)“

W. F. Tauerſchmidt in Raumburg.
H. A. Schmid's Buchdruckerei in Querfurt.
H. ZJimberg in Schkeuditz
G. Prange's Buchhandlung in Weißenfels.
A. Huch (Webel'ſche Buchhandlung) in Zeitz
J. H. Webel, Verl.-Buchh. in Zeitz

am 6. September 18Bekanntmachungen. u
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt
Treppe hoch. Zimmer Nr. 11, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath von Landwüſt
meiſtbietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations Ge

Prockama.
Das Abrechnungsbuch der Sparkaſſe der Stadt

Halle a/S. No. 6045 für die Wittwe Schmel
zer, übergegangen auf die hieſige Diaconiſſen
Anſtalt über am T October 1862 eingezahlte

100 100 100 und 50 undzurückgezahlte 101. 28 4 und 51
7 6 iſt angeblich verloren gegangen richte anzumelden.Ein Jeder der an dieſem verlorenen Spar

65 Vormittags
r

Dienstag den 19. Auguſt e. 10 Uhr,
zur Eröffnung des Präcluſionsbeſcheids
Dienstag den 29. Auguſt c. 12 Uhr t
Curator Und Contradictor der Rechtsanwalt
Freyberg hier. Zu Vertretern der Gläubiger
werden die hieſigen Rechtsanwälte Bartels,
Siegfried, Jacoby, Mayländer vorge
ſchlagen.

Das Nähere im hieſigen Staats Anzeiger.
Deſſau den 1. Mai 1865.
Herzogl. e Kreisgericht.

E.

eine

kaſſenbüche irgend ein Anrecht zu haben ver
meint, wird aufgefordert, ſich bei dem unter
zeichneten Gericht und zwar ſpäteſtens in
dem auf

den 6. Septbr. d. J.
Vormittags 11 Uhr

vor dem Herrn Kreisgerichts Rath Boſſe an
Gerichtsſtelle hierſelbſt, Zimmer Nr. 11, ange
ſetzten Termine zu melden und ſein Recht näher
nachzuweiſen widrigenfalls dieſes Buch für er
loſchen erklärt und dem Verlierer ein neues an
deſſen Stelle ausgefertigt werden ſoll.

Zu a/S. am 19. Mai 1865.
önigl. Kreisgericht, J. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuſs. Kreis Gerichte

zu Halle a. d. S., l. Abtheilung
Das der verehelichten Schachtmeiſter Kilian,

Johanne Thereſe geb. Heintze hier zu
gehörige, im Hypothekenbuche von Halle, Bd.
52 unter Nr. 1918 eingetragene Grundſtück

„Ein zu Glaucha belegenes Haus, Hof
und Garten“,

nach der nebſt Hypotheken Schein in der Re
giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr.
15 einzuſehenden Taxe abgeſchätzt auf

5119 20 ſoll

ling hierſelbſt gehörige

mit Zubehör,

den Taxe, ſoll

ſubhaſtirt werden.

anzumelden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Das dem Sattlermeiſter Bernhard Weyd

und zu Weißenfels ohnweit des Marktes
belegene Sub. No. 329 kataſtrirte Wohnhaus

abgeſchätzt auf 3700 zufolge der nebſt Hy
pokhekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen

am A. September e.
von Vormittags 11 Uhr ab

an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 17,

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy-
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei. dem Subhaſtationsgerichte

Weißenfels den 8. Mai 1865
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion 1.

Coneurs Eröffnung
Zu dem Nachlaſſe des verſtorbenen Privat e er

Baumeiſters Carl Krauſe von hier iſt heute Spur nachtheiliger Folgen.
der Concurs eröffnet worden.
meldung und Beſcheinigung der Forderungen

ann:
Auf der Braunkohlengrube „vereinigter Karl

Exnſt“ bei Trotha beträgt vom 1. Juli d. J
ab der Kohlenpreis 4 Sgr. 4 Pf. für die Tonne
Förderkohlen.

Halle am 28. Juni 1865.
Die Gruben- Verwaltung.

Für Gehörkranke
und die dynamiſche Kurmethode gegen Nerven
leiden Lähmungen c. bin ich täglich
von II bis 12 Uhr zu ſprechen.

Er. ieftre ma
Pr. A. F. Heim prakt. Arzt zu

Nürnberg (Baiern), iſt Spezialiſt in ſammt
lichen Geſchlechts Erkrankungen und ertheilt be
hufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift
liche Eonſültation. Namentlich aber iſt er
durch ſeine 1 jährige praktiſche Erfahrung, auf

dem ganzen Continente wie auf ſeinen Jahre
langen Reiſen in den transatlantiſchen Ländern
geſammelt, mittelſt eines neuen Arzneimittels im
Stande, eine jede „Gonorrhoea:“, welcher Dauer
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen längſtens
16 Tagen gründlichſt zu heilen ohne irgend eine

Briefe fravco,

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Mötzlich Nr. 27.

Termin zur An
mend
boge



bez.

auf

r
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Nutz- und Breunholz- Verkauf
im Gräflich und Freyherrlich

v. Werthern' ſchen Communforſte.
Auf dem Burgwender Revier, Schlag an

der Wolfsgrube kaum Stunde von der
Loſſaer Chauſſee entfernt und zwiſchen dieſer
und der CölledaDonndorfer Straße unweit des
Forſthäuschens auf der Gleiche gelegen, ſollen

Sonnabend, den S. Juli 1868,
von früh S Uhr an in Auction verkauft werden

I. An Brennhölzern:
140 Klftr. Buche, 20 Kliftr. Knüppel,
20 Eiche, 60 Stöcke15 Birke, 430 Wellen.20 Aspe,N. An Nutzhölzern:

75 Stück Eichen von verſchiedenen Dimen-
ſionen bis zu 30 Zoll Stärke
und 40 Fuß Länge. Es kom
men ſchöne aſtreine Böttchernutz
ſtücke, auch eine ſtarke Eiche zu
einer Mühlenwelle, die 145 E.“
enthält, mit zum Verkauf.

38 Rothbuchen,
179 Birken,

8 Aspen,7 Linden, welche zuſammen 400 E.“
enthalten, eine deren die Schönſte
hat 88 C.

die 307 Stuck Nutzſchäfte enthalten zuſammen
5000 C.“ Maſſengehalt.

Der Verkauf der Nutzſchäfte an den Meiſt
bietenden beginnt auch 8 Uhr und ſollen vorher
die Bedingungen bekannt gemacht werden doch
wird vorläufig bemerkt, daß von unbekannten
Käufern auf Verlangen der Forſtverwaltung
nach erhaltenem Zuſchlag des Kaufpreiſes
baar anzuzahlen iſt.

Geſtattet iſt Geſchirr mit in den Schlag zu
bringen und während der Auction zu laden

Die Gräflich reſp. Freyherrlich
v. Werthern'ſche Forſtverwaltung.

Capitalien-Geſuch.
1500 ſofort und 3500 bis 1. Oct.

dieſes Jahres werden gegen erſte vorzügliche
Hypothek geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.

Feuer Versicherungs Agenturen.
Solide und geschäftsgewandte Persönlichkeiten,

Welche geneigt sind eine Agentur der in Berlin
neu errichteten Veuer-Versicherungs- Ak-
tien-Gesellsehaft für Deutschland Adler
(voll gezeichnetes Grundkapital Kine Million
Thaler, Landesherrlich bestätigt mit-
telst Allerhöchsten Erlasses vom 13. Mai
1865) zu übernehmen deren Geschäftseröffnung
zum 1. Juli d. J. beabsichtigt wird belieben ihre
Adresse unter Angabe der näheren Verhältnisse
und Referenzen dem Director der Gesellschaft
W. R. Scheibler, Kommandantenstr. 46 zu Ber-
lJin, frauco einzureichen worauf event. das
Weitere entweder direkt oder durch Vermittlung
der bereits ernannten General- Agenten veranlasst
werden wird.

Das Allodigl Rittergut Sagſau, Mei
len von der Kreisſtadt Neidenburg, Regie
rungsbezirkes Königsberg belegen, 3282 Morgen
groß, mit einem Vorwerke, Brennerei, Dampf
mahlmühle und einer Ziegelei, wird auf 12 bis
15 Jahre zu verpachten beabſichtigt, wozu ein
Termin am 12. Juli e. hier anſteht. Pacht
bedingungen liegen hier und beim Beſitzer, auf
dem Gute Amt Neidenburg wohnend, aus
und werden auf Franco-Briefe mitgetheilt. Die
Pachtung iſt ſofort zu übergeben

Das Dominium Sagſau.
Jn einer Stadt unweit Halle iſt unter ſehr

annehmbaren Bedingungen eine beſt eingerichtete
Seifenſiederei mit ſämmtlichem Inventar
zu verkaufen. Auf gef. Anfragen wird Hr. Fa
brikant Benemann in Sennewitz bei Halle
gern nähere Auskunft geben.

Guts Verkauf.
Ein zwiſchen Torgau und Mühlberg ohnweit

Belgern belegenes Gut mit über 300 Mrg. faſt
durchweg Weizenboden, ſehr guten Gebäuden,
8 Pferde, 24 Rinder, 250 Stck. Schaafe, ſoll
für den billigen Preis von 30 Mille mit Anz.
verk. werden durch E. Kluge in Schildau.

Wegen Familienverhältniſſen iſt ein rentabler
Gaſthof mit flotter Bierbrauerei, großem Gar
ten mit überbauter Kegelbahn und ſonſtigen
Einrichtungen in einer Stadt in Thüringen,
für den Preis von 7000 zu verkaufen.
Wo ſagt Agent Schönemann, Eisleben.

Aus einer Concursmaſſe
kaufte ich eine Partie gut gelagerte, ſehr feine
importirte Spindel Havanna- Cigarren
billig und kann ſelbige à 1000 Stück 20
ſowie die beliebten amerikaniſchen Pflanzer
Havanna à 1000 Stck. 16 verkaufen.

Herren Cigarren Conſumenten und Raucher
welche wirklich feine Cigarren billig kaufen wol
len, bitte um einen Verſuch da der Preis min
deſtens 33 unterm Werth iſt. Probe
Original Kiſten à 250 Stck. p. Sorte ſende ſpe
ſenfrei gegen Poſtvorſchuß.

Leipzig, große Kloſtergaſſe.
Joſef Friedrich.

NB. Die ſo beliebten Bremer Kronen-Re
galia verkaufe à 1000 Stück 12.

Ein gutes Zugpferd billig zu verkaufen
Gaſthof zum ſchwarzen Adler.

Ein ſehr rentables Backhaus in einer Stadt
von ca. 13,000 Einwohnern iſt für den Preis
von 5000 zu verkaufen. Wo? ſagt

Agent Schönemann in Eisleben.
e. Offene General Seeretair

Stelle. Ein landwirthſchaftl. und kaufmän
niſch tüchtig gebildeter Mann erh. bei einem
Central Verein eine ſichere Stelle als General
Secretair mit 1200 Gehalt. Näheres durch

Fr. Fehmel in Eilenburg,
a Offene Reiſeſtelle. Für Kurz

waaren und Schreibmaterialien in Leipzig wird
ein tüchtiger Kaufmann ſofort placirt. Näheres
durch Fr. Fehmel in Eilenburg.

Die unter A. Z. annoncirte vacante Stelle
einer Haushälterin iſt beſetzt. Dies den geehr
ten Bewerberinnen unter verbindlichſtein Danke
zur Nachricht.

Geſucht wird ein noch brauchbarer
Braukeſſel von 1000 bis 1800 Qurt.
Näheres beim Kupferſchmiede Mei-
ſter Menke in Quertfart.

Herbſt vder Stoppelrüben ſamen
empfiehlt Reinhold Kiärsten.

Fliegenleim in Büchſen empfiehlt

Reinhold Kirste m.
Stück fette Schweine ſind zu

Einige ſchöne, 4 Monat alte Eſſex Eber und
Saren, aus der Hundisburger Heerde ſtam
mend, ſind jetzt auf
bogen verkäuſtich.

Eine neumilchende Kuh verkauft

dem Vorwerk Langen S

e JCommis Geſuch!
Für ein Tuch und Ausſchnittwaaren- Geſchäft

einer lebhaften Reſidenz- und Fabrikſtadt von
11,000 Einwohnern wird zu möglichſt bal
digem Antritt ein Commis geſucht, der
in dieſem Fache tüchtig und routinirt und von
ganz bewährter Führung iſt. Es iſt einem ſo
liden Kaufmanne eventuelb auch Gelegenheit ge
boten in dieſes Geſchäft als Theil-
nehmer einzutreten oder ſelbiges allein
zu übernehmen. Offerten gez. G. K. ſind
iranco. an. Ed. Stückrath in der Exped. d.
Ztg. zu richten.

Kutſchwagen- Verkauf.
Gebrauchte offene Droſchken und ein Pony

wagen ſtehen zu verkaufen gr. Brauhausgaſſe
Nr. 28 in Halle.

Chr. Stoye in Domnitz.
J Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zu verkaufen bei
Louis Vähr in Büſchdorf.

Das bisher vom Hrn. Premier-Lieu
tenant Ronsac bewohnte Logis, be
ſtehend aus 5 Stuben, 3 Kammern
und ſonſtigem Zubehör iſt wegen Ver
ſetzung deſſelben von jetzt ab zu ver
miethen und zum I. Oetober zu be
ziehen. Das Huartier iſt von Mor
gens 9 12 Uhr zu beſichtigen.

B. W Rüprecht.
in Jn Ludwig éte.iſt eine freundliche geſunde Sommerwohnung

ſogleich zu beziehen.

Das Comtoir Klausthorſtraße Nr. 7, wel
ches bis jetzt der Kaufmann Herr Fitzau (Fir
ma Eberius S Comp. inne hat, iſt zum
1. October zu vermiethen. H. Karras.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus 2,
auf Verlangen auch 3 Stuben, Kammern Küche
überhaupt mit allem Zubehör, iſt an ruhige
Leute zu vermiethen.
Kapellengaſſe 3 u. 4 an der alten Promengde.

Eine angenehm belegene herrſchaftl.
Wohnung (Bel-Etage, A Stuben),
ſowie eine kleinere zu 42 beide zum 1.
October zu beziehen

Magdeburger Str. Nr. A.
Eine ſich zum Theilen eignende, freundliche

Wohnung, möglichſt BelEtage, an der Prome
nade oder Neumarkt gelegen wird von zwei
Damen zu miethen geſucht. Gef. Offerten bit
tet man unter G. L. bei Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Für ein Poſamentierwaarengeſchäft
wird ein gewandtes junges Mädchen
geſucht, welches längere Zeit ſchon Verkäu
ferin war und mit guten Empfehlungen verſe
hen iſt. Näheres gr. Klausſtr. 36.

Ein ordentlicher Kellnerburſche kann
ſogleich antreten im Münchener Brauhauſe.

F. Beyer
20

Zu einem rentabeln Braunkohlenwerke wird
ein Compagnon geſucht. Hierauf Reflektirende
wollen ihre Adreſſen unter der Ziffer M. K. bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. ge
fälligſt abgeben.

Stelle-Geſuch.
Ein junger militairfreier Oekonom der ſchon

in größern Wirthſchaften zur höchſten Zufrieden
heit ſeiner Principale fungirt, worüber die beſten
Zeugniſſe ſelbigem zur Seite ſtehn, ſucht als
Ober-Verwalter Stellung. Die Adreſſe zu erfr.
bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Stellung Geſuch.
Ein anſtändig rechtlicher Mann in geſetzten

Jahren im Rechnen geübt, eine gute Hand
ſchrift ſchreibend, ſucht in irgend einem gewerb
lichen Etabliſſement oder techniſchen Fabrik un
ter beſcheidenen Anſprüchen eine Anſtellung.

Adreſſen werden erbeten einzuſenden unter
Chiffre E. A. poste rest. Leipzig.

Ein in allen Branchen der Conditorei, be
ſonders im Garniren geübter Gehülfe findet
ſogleich Stellung. Offerten werden franco er
beten

Erfurt B. G. Hahn sen.
Zum ſofortigen Antritt wird ein jüngerer

tüchtiger Verwalter verlangt auf dem Ritter
gute Altranſtedt bei Dürrenberg. Perſönliche
Vorſtellung iſt erwünſcht.

Ein Büchſenmachergehülfe kann ſofort dauernde
Beſchäftigung finden auf Lefaucheur und Zünd
nadelgewehre bei

H. Diebner, Büchſenmacher in Eisleben.
Ein Dienſtmädchen zum T. Auguſt e. geſucht

Mühlgraben 1, 2 Treppen.

Ein Kutſcher findet Stellung in der
Droſchken Anſtalt Oberſteinthor Nr. 9.

Ein Hofmeiſter ſucht fofort Stellung. Der
ſelbe kann auch eine Wirthſchaft ſelbſtſtändig
übernehmen. Zu erfragen Eisleben, Petri-

gaſſe Nr. 828. C. S.



Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
Vom 17. Juni e. ab werden allſonntäglich auf allen dieſſeitigen Statio

nen nach allen Stationen unſerer Bahn zu den fahrplanmäßig anhaltenden
Zügen Billets zum einfachen Preiſe ausgegeben welche, durch Stempel des

Datum und 000 bezeichnet, zur freien Rückfahrt mit den entſprechenden Zügen an dem
ſelben Tage berechtigen.

Außerdem werden von demſelben Zeitpunkte ab Sonnabends und Sonntags auf
allen Stationen nach allen dieſſeitigen Stationen Tagesbillets mit Gültigkeit bis
reſp. Sonntag und Montag Abend zur Ausgabe gelangen.

Weder auf die Billets zu halben Preiſen noch auf die erwähnten Tagesbillets mit ein
oder zweitägiger Gültigkeit wird Freigepäck gewährt, ebenſowenig Gepäck zur tarifmäßigen Be
förderung angenommen.

Berlin, den 10. Juni 1865. Die Birection.
Großer Berlin 13. I. Mehlmann, großer Berlin [3.

Neben meinem großen Lager abgepaßter und fertiger

Damm enmrö lage
jeder Art empfehle eine reiche Auswahl eleganter Blonsenm, Westen, Negligeé-

Hauben u. dgl. m. J. Mehlmangroßer Verlin.
Unſer Lager von beſten blauen u. rothen engl. Dachschiefer iſt jett

in allen gangbaren Dimenſionen durch die Ankunft unſerer Ladungen völlig complet, u. offeri
ren wir davon zu billigſten Preiſen. Klänkhardt e. Schreiber.
W S eeeeeeeeeneeeeeeeeeeree eh e J

Ausgebleichte Stoffe in Anflinfarben, als: AzmuIäne, Humbold, Lila, Pensée und Vuchsäa, werden in den
ſelben Farben wieder aufgefärbt.

Bei werthvollen ge wirkten Wüchern und Shawls wird, bei Er-
haltung der Borte, der Spiegel Schwarz gefärbt.

Ferner werden alle in dies Fach einſchlagende Arbeiten, auf den ein
fachſten wie koſtbarſten Stoffen, auf das Beſte ausgeführt in

W. SPINDLER'S
Waärberei, Druckerei,

Wasoh-, Flecken- u. Garderoben-Reinigungs- Anstalt
in BERIAN, Wallstrasse 11 13,

atte am Markt D.
Breslau Ohlauer Str. 83. eiprig: Universitäts-Str. 21.
Stettin: Breite Str. 32.

V

Dresden: Schössergasse
Aer

Am heutigen Tage verlegte ich mein Cigarren G Wa-
backegeschäft nach dem Leipziger Platz Nr. 1, neben das
Hötel „zur goldenen Kugel“.

Halle a,S., d. 28. Juni 1865.

mee obX Bergmann's Theerseiſe,
Jn Alsleben: Apotheker A. Kolbe.

Artern: Apotheker Sondermann,
Bitterfeld F. Kongenhl,
Brehna Apotheker Simon
Delitzſch: J. Hellbach,
Düben: M. Schultze,
Dürrenberg Apotheker Rienter,
Eilenburg: R. RorniKoel,
Eisleben: C. Worch Schmidt,
Hohenmölſen: Fr. Angermann.
Lauchſtädt: Apotheker Sohenke, Wiehe: Apotheker Haack,
Löbejün: F. Rudlorr, Wittenberg Apotheker Semme,
Merſeburg Sämmtliche Apotheker, Zeitz: A. Hneh.
Naumburg: R. Löblien,

HMaupt-BDepöt in Halle bei A. entze, früher W. Iesse, Schmeerſtr. 36.

Preiſe neuer Heringe der Heringshandlung von Roltze.
Fette neue engl. Matjesheringe à St. 4, 6 u. 8 Extra fette zarte neue

Jsländer Heringe à St. 1, 17, u. Hm, in Dtzd. u. Schocken billiger.

G. Barrti'e Bierbraueret zu Glaucha,
Unter obiger Firma etablirte ich Hospitalplatz Nr. 9 hier eine Bierbrauerei und

erlaube mir ein geehrtes Publikum und ganz beſonders meine werthen Nachbarn von Glaucha
auf mein Unternehmen aufmerkſam zu machen.

Jch werde Alles aufbieten, den beſten Bieren von Halle mein Bier mindeſtens ebenbürtig
zu erzeugen.
Bei größeren Bierconſumenten werde ich mir ergebenſt erlauben anfragen zu laſſen, um

gütige Beſtellungen entgegen zu nehmen habe aber meinen Leuten ſtreng unterſagt, niemals
das Publikum durch Zudringlichkeit zu beläſtigen, wie es ſo häufig in dieſem Geſchäft vorkommt.

Halle, den 29. Juni 1865. G. Barth.artha's Bierbrauerei zu Glaucha. Dienstag den 4. Juli Braunbier.

e

wirkſamſtes Mittel gegen alle
Hautunreinigkeiten, empf. à St. 5

Jn Nebra: Apotheker Recker,
Querfurt: M. A. Schmid,
Roßleben: Apotheker Haak
Sangerhauſen J. G. Töttler,
Schafſtädt: Apotheker Hellwig,
Torgau: Apotheker Knüäbbe.
Teutſchenthal: Carl Rolle,
Wallhauſen: Apotheker Crohn,
Weißenfels: R. Katzsehke,
Wettiu: B. Knauff,

n. n v v

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Damen -Nohrkörbe
habe ich ſo preiswürdig, daß ich ſolche auch für
Wiederverkäufer vortheilhaft abgeben kann.

C. W. Rätter, gr. Ulrichsſtr. 42.
Friſche ger. Spickaale trafen ſocben

ein bei C. FRiikler am Markt.
Die Geſellſchaft

„Zander“
wünſcht wegen Verluſt ihrer beſten Mitglieder
neue zu engagieren

Neue ſaure Gurken enpyfichit
Ohr. Lincke, Alter Markt Rr. 31.

Meine Wohnung befindet ſich jetzt Linden
ſtraße Nr. 3. J. Franke, Maurermeiſter'

Pappleiſten, Georgienen- und
Baumpfähle hält ſtets vorräthig

die Holzhandlung von G. Vfer.

Bad Wittekind.
Heute Freitag den 30. Juni:

Zur Feier des Brunnenfeſtes
Grosses Extra-Concert,

verbunden mit
Iumination u. Brillantfeuerwerk.
Anfang 5 Uhr. Entree 2 E. John.

e 9Müller's Bellevue.
Sonntag den 2. Juli

erſtes Auftreten der Leipziger Couplet-
Sämger Gesellschaft, der Herren
Metz, Neumann, Aſcher, Werner

und Guſtav Hoffmann.
Das Nähere durch Anſchlagzettel und Programme.

Entree an der Kaſſe à P. 5
Familien Billets à Dtzd. 1 10 zu

haben bei Hrn. Scharre, Hötel Garni z. Börſe.

Anfang Nachmittags 3 Uhr.

Sommer-Cheater in Halle.
Sonntag, den 2. Juli 3. Gaſtſpiel des Frl.

Roſa Braunſchweig v. k. k. landſchaftl.
Theater zu Gratz. Zum erſten Male: Sie
hat ihr Herz entdeckt. Luſtſpiel in 1Akt
v. S. Schleſinger. Hierauf auf Veirlan
gen wiederholt: Zwei junge Wittwen!
Luſtſpiel in 1 Akt v. S. Schleſinger. Zum
Schluß: Der Zigeuner. DHramatiſches
Genrebild in 1 Akt v. Berla. Muſik von
Conradi. Anfang 7 Uhr.

Montag, den 3. Juli. Neu einſtudirt: Ein
Luſtſpiel. Luſtſpiel in 4 Aufzügen v. St.
Benedix. „Hainwald“ Frl. Szepanska.
„Bergheim“ Hr. Wagner. „Brömſer“

Hr. Held.
Der Anfang der Wochentagsvorſtellungen iſt

S. Uhr. Die Direction
Rathskeller in Cönnern.

Sonnabend d. 1. Juli früh Speck
kuchen und Dresdner Waldschlöss-
chen- Versandtbſer, wozu ergebenſt
einladet Carl Schwarz.

Am 27. d. M. iſt mir ein dunkelbrauner,
ſchwarz geflammter Bulldogg, mit ſchwarzer
Schnauze, auf den Namen Vaxer hörend, ab
handen gekommen. Jch warne vor Ankauf deſ
ſen, und ſichere Demjenigen, welcher mir den
Hund nachweiſt reſp. überbringt, eine angemeſ
ſene Belohnung.

Dömnitz, den 28. Juni 1865
Carl Stoye.

Berichtigung. Jn der 2. Beil. zur geſtr.
Nr. iſt in der Todesanzeige (unterzeichnet die
Hinterbliebenen in Aſendorf, Oberwünſch und
Hornburg) ſtatt Gutsbeſitzer Chriſtian Cörl zu
leſen Chriſtian Wörl.
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